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40 Jahre
"Badische Beobachter "

d!«
Unfcre christliche Weltanschauung auf dem Gebiet

^ öffentlichen Lebens . Niemand wird behaupten
z/ü n

^ heute an der Zeit sei , die Waffen beiseite
.

e
. ' "üt denen wir unsere Ueberzengnng offen und

, ? unseren Blättern verfechten. Der eben noch
i ^ Wahlkampf hat es bewiesen, daß wir die Waffe
%

°er Hand behalten und sie scharf brauchen müssen .
"

gegenwärtige Wahlkampf hat aber auch bewiesen,
unsere Presse vermag . Nicht die mündliche Agitation

uu , vor allem auch die schriftliche, hat Teil an dem
befolg.

Darum auf , Ihr Katholiken ! Unterstützet
^ "rc Presse ! Sie muß immer leistungsfähiger
roetbtn !

. ,,Badische Beobachter" kostet durch die Post
ohne Bestellgeld 3 Mk. 25 Pfg . , mit Be-

RUgcld 3 Mk. «7 Pfg .
, Wöchentlich einmal erscheint als Gratis - Bei -
'" g ® das allgemein beliebte acht Seiten (Groß-Quart)^ ke illustrierte belletristische Nnterhaltungsblatt

„Sterne und Atlumen ".
Probeblätter zur Gewinnung von

donncnten werden unseren Gesinnungs -
genossen in Stadt und Land auf Wunsch
lrderzeit in beliebiger Anzahl portofrei zu-
gcsandt.

Vcdaklisn und Verlag des „Sad . Scobachters".
* Bon der Meersburger Lehrer¬

bildungsanstalt .
wird, sich erinnern , daß in den verflossenen

i^
".,^ hren seitens eines Teiles der badischen Lehrer-

9ipbLV n §6e ' on&er§ deZ Herrn Rödel als damaligen
&äirhf!i

Ur5 "d?euen bäd . Schulztg.
"

, heftige
Ci-n ,

o ^ üen den früheren Leiter des Meersburger
hfi* ÜOsührt wurden . Beide Schulzeitungen

vamals ^kein Wort der Verteidigung zugunsten
D(, i

’
, ;vcrrn S e in i n a r d i r e k t o r s Wasmer

«cii s
Je ’^ -̂ e^e unter dem Einflüsse Rödels stau -

,
dieser in seinem Prozesse eine solche Ver-

EtreO nicht brauchen konnte. Nachdem nun der
^chi,s>^ N^chtet, wird in der Nummer 25 der beiden

"" Qm Herrn Wasmer eine, wenn auch nicht
, jo doch umso mehr verdiente Genug -

' o Zliteil , Wie alljährlich, so waren auch dieses
bci>, q,,uch Pfingsten die Lehrer, welche vor 25 Jahren
^®de,,s ^ '̂uurger Seminar verlassen haben, am
too

e Zuiammengekommen, um auch der Anstalt ,
bist "OorAntrithder Reise ins selbständige Leben

,
"° ‘ l9cn Rüstzeug für den Beruf ausgestattet

de » J uuren"
, einen Besuch äbzustatten. Wie fan-

'
childei-l ^ ulles verändert ! Einer derselben

Waftthp . , m den genannten Schulzeitungeu mit
.Ti

'" Worten :
r’tv Hur ^

" stb^anderten nun sämtliche Räume, fanden"l wenige in ihrem früheren Zustande : so die
V*|:'fru bitrfj.

100 *? ‘r bisweilen einen Apfel oder eine Birne
!">. di - f,;!-* gewöhnlich aber unser Schuhwerk glätte-
^ >iaw ^.

"'Uche Waschküche und den Holzschopf, wo wir
1

' lukullischen Mittagsmahle bisweilen einigen

^ Musikanten am Weiher .
"Eurgeschjchtlicht Skizze von W . Wimmer.

Tjm - (Nachdruck oerboten.)
Hte kühl dämmert der Abend hernieder . Das
d»d Frühlingstcben um uns her erstirbt mehr
^ Stin, ' Doch nickt lange, da beginnen andere Laute

Das Waldabendlied der Schwarzdrossel
ksh die , - ,uf^dickicht und in den fernen Gärten erhebt
M » Nt f- ^ *a 0e der Nachtigall. L or uns aber im

> ie
Q" er deginnt ein gar eifriges Konzert , welches

" " 4 Geschmack und Behagen, immerhin als
selbst Achten darf .
i,

111 weniger romantisches Gemüt wird den'""gen Ruf der Unken ans der Ferne nicht für
»?’(! tri«

m hatten ; nickt minder wird der fast glocken -
• d>är?^ E Ruf des Laubfrosches Niemanden stören ;

pichst. ,
® ° >es schon möglich mit der listigen Musik der
x -

e
r
,nt kleinen Weiher . Der Botksmund stcilich

Ä. °leke Ewse Laute in folgender Weise :
ßke

'^7 arekcke, brekekc ! — koax tun — brckcke, brekekc!
S'Ior, brekeke tim ! brekeke, brckcke, brckcke !

lih,
' rcfffc , brekeke, brrkeke ! - koax , koax ! tun, tun !

su " brekeke, tuu ! — brekeke, brekekc !
!,Ne tz. ^ sie ebenso gemütlich, alS den Frosch und
fjj-e be»n« überhaupt . Während fast alle Kricch-
Sh Etfre»

^ keineswegs großer Vorliebe des Volkes
e"< so ist dies doch in ziemlich bebentcndem

»O 11 Fröschen der Fall . Einerseits niag hierzu
^ »lgsi .̂ are Wesen dieser Amphibien allerdings die

sein , andererseits aber ist es mir inimer
ws erkenne das Volk gleichsam wie unbewußt

.̂llich Freunde . Niemand wird den Fiö ' c'
Mer zrifügen, und in den meisten Gegeueen
\i3 llichj stwen Vaterlandes ist auch die Fcinschmeckerci

. ihr-x Mial so weit gediehen, daß man die Frösche
Nlet. Schenkel willen als „jagdbares Wild" bc-

"d, . nächsten Verwandten der Frösche, den
* l" dagegen jedermann gern aus dem Wege,

Leibesübungen unterziehen dursten, wohl einer leichteren
Verdauung wegen . Der Garten , wo wir Sand gefahren,
umgegraben und gejätet, ist durch schattige Ruhcplätzchen
und Ncuanlagen verschönt ; die Apfel- und Birnbäume sind
gewachsen und halten ihre verführerischen Früchte etwas
mehr in die Höhe , d̂amit die vom Paradiese her erblich be¬
lasteten Kinder Evas sie weniger leicht sollten erreichen kön¬
nen. Die alte Werkstätte , wo mein Freund Riester rmd ich
ehemals gehobelt , geleimt und gezimmert, hat sich zum
Kunstatelier aufgeschwungen. Das alte Orgelzimmcr,^ wo
die vierte Abteilung die Geige gekratzt, ist im allgemeinen
noch gleich geblieben ; nur die östliche Seitenwand ist eiu -
gestürzt — ob von der Geigen und der Orgel Jammertönen ?
— und der Schutt weggeschafft , wodurch dieser Raum jetzt
um das ehemals benachbarteZimmer vergrößert worden ist,
damit die falschen Töne und Akkorde mehr Platz haben und
ihre verheerende Wirkung etwas abgeschwächt wird ; die
Decke zeigt noch einen geheimnisvollen schwarzen Fleck ,
dessen EntstehungSursache bis heute unbekannt ist. Die alte
ehrwürdige Kirche ist gleich geblieben ; sie zeigt keine wahr¬
nehmbaren Spuren irgend welcher Abnützung oder Ver¬
schönerung . Fast alle andern Räume sind den Fortschritten
der Zeit entsprechend umgestaltet, manche Eriveiteruugen ,
so die Dampfheizung, die Wasch- und Badecinrichtung, die
elektrische Beleuchtungsanlage sind dazu gekommen . Der
Seminarist braucht in den kalten Wintermonaten nicht mehr
wie ivir ehemals das Eis mit der blechernen Waschschüssel
aufzuschlagen , ehe er Wasser schöpfen kann , um sich damit
zu waschen ; er braucht nicht mehr V/j Stunden int ungeheiz¬
ten Zimmer zu schlottern , bis es endlich Kaffee läutet . Alle
Räume , sogar die Schlafsäle und der mit allem Komfort
auSgestatete Waschsaal sind heizbar. Die spartanische Ab-
härtungsmethode des Körpers ist geschwunden , vielleicht
auch mit ihr die spartanische Genügsamkeit.

Wie leicht ist heute dem Seminaristen der Unterricht
gemacht , insbesondere in den Naturwissenschaften. Welche
Mengen von belehrenden Anschauungsmitteln hängen offenan bcn Wänden und in den Feitsternischen der Gänge oder
befinden sich in zahlreichen Schränken mit Glastüren , alles
schön geordnet. Jeder Schüler, der sich interessiert, kann sictäglich sehen . Welche Fülle von schönen Apparaten und in¬
struktiven Modelle » befindet sich in den Physik - und Ra -turallenkabineten ! Wer heute da nicht mit Liebe für

'
dieNaturwissenichaftendurchdrungen wird , der hat ein steinern

§ e ?pm
,
' ^te wh es auf diesem Gebiete aus zu unfernZeiten ; fehlten fast alle Anschauungsmittel, oder jedesbefand , ich als noli me tanxere hinter verschlossenen TürenWir och,tcn tote Be,chreibungen aus Grünewald , Lenz ,Oken , Brehm u . a. m . und ausgetrocknete Systematik aus

>schlllttig. „Nlchts rst im Geiste, " sagt Amos Eomenius ,Uvas nicht vorher in den Sinnen war !" Wir fühlten die
Wahrheit dieser Worte schwer.

Auch tu Küche und Speisesaal ist es besser , geworden.Eritere tst mit einer ganz modernen, der Neuzeit entspre-
cheudeu praktischen Ausstattung eingerichtet. Die übel¬
riechenden Zmnteller sind eingeschmolzcn und durch solchevon bestem Steingut ersetzt ; die zerbrochenen Gabeln , die
verkrümmten Blechlöffel und die von Rost zerfressenen
Messer sind durch neue aus Christoffel ersetzt. Der Semi¬
narist , welcher den Tisch zu decken hat , kommt heute nicht
mehr wie wir einst in die peinliche Verlegenheit, erst wählen
zu müssen zwischen Püffen und Holzschopf. Wollten wir
ordentliches „Geschirr" auf den Tisch bringen , so waren wir
genötigt, einige Minuten vor der Zeit in den Speisesaal zu
gehen , erwischte uns nun der „Vetter"

, so gab es Holzschopf ;warteten wir das Glockenzeichen ab , so bekamen wir wenig¬
stens teilweise schlechtes Besteck und dafür von den Tisch-
genossen Püffe . — Auch das , was in die Teller kommt , ist
weit mannigfaltiger , reichhaltiger und besser geworden . Von
Zeit zu Zeit soll der Seminarist sogar Bier bekomme» , und
in den obern Klassen sei mäßiges Rauchen außerhalb des
Hauses erlaubt . Hätte unser lieber, aber vielleicht ettvas
zu strenger Herr „ Vetter" uns auch nur einen bescheidenen
Teil von dem gestattet, was den heutigen Zöglingen gerne
gewährt wird, so hätte ich meine Seele niemals mit einer
Nebertretungssünde befleckt, ich hätte mich niemals in die
Zimmcrorgel eingeschlossen, um zu rauchen , und an der
Decke befände sich nicht der geheimnisvolleRnßfleck , der un-
vertilgüare stumme Zeuge meiner bisher noch unbekannten
Schuld. — Ja , unser einstiger Seminardirektor Merz be¬
saß eine eiserne Strenge ; er bedachte nicht , daß allzu scharf
schartig macht . Gleichwohl denken wir nur mit Dankbar¬
keit und Verehrung an ihn ; denn er hat stets unser bestes
gelvollt .

weil sie etwas durchaus Widerliches haben , mindestens
häßlich und unangenehm erscheinen. Längst ist man
jedoch über jene abergläubische Meinung hinweg , daß
die Kröten giftig seien ; die Flüssigkeit , welche sie bei
Verfolgung und Quälerei von sich geben, ist allerdings
ätzend , allein kein wirkliches Gift.

Noch einmal müssen wir darauf zurückkommen, daß
alle diese Frosckücre ^

vom Volke durchaus nicht gehaßt
werden und daß hierüber jeder einsichtige Naturfreund
sich nur aufrichtig ftencn kann. Tenn alle diese Frösche
sind für den Naturhanshalt außerordentlich nützlich ; sie
leben ausschließlich von allerlei Ungeziefer , Würmern ,
Schnecken, Krebticrcn und insbesondere von den Bruten
aller jener zahlreichen Jnsektenarten , welche in den
stehenden Gewässern ihre Entwickelnngs - und Derwand-
lungszeit zubringen und dann häufig genug als große
Schädiger unserer unentbehrlichsten Bedürstiisse oder als
Plagen unserer selbst erscheinen. Wir brauchen ja nur
an die Mücken und ihre Verwandten zu erinnern .

Alle Frösche haben ein sehr zähes Leben ; im Winter
können sie in Eisklumpen einfricrcn , im Sonimer in dem
austrocknenden Schlamm wochenlang wie tot liegen
bleiben ; sie erwachen ebensowohl bei rückkehrcnder Wärme,
wie bei wicderkommender Feuchligkeit . Schwere Ver¬
wundungen heilen sie oft aus und nach den ärgsten Ber-
stün!melungcn sterben sie erst in geraumer Zeit. Cie
haben sebr zahlreiche Feinde , welche teils sich von ihnen
nähren , iciie aus Mutwillen sie töten . Ihr hauplsäch-
lidfter Feind ist der Storch, welcher die Frösche frißt
und die Kröten zerquetscht, so daß ich einst die Ober¬
fläche eines ganzen Teiches mit deren zuckenden Leichen
bedeckt gesunden habe . Außerdem verfolgen Fischotter
nick B ofierrcfien , Bussarde , Raben und Krähen , Reiher ,
sowie Hechte und andere Raubfische alle Froschticre und
auch der Mensch tötet sie, doch nur zuweilen blos aus
RAitwillcn , stellt ihnen dagegen häufiger mit Angeln,
Netze » und Peitschen nach , um ihre Keulen zu essen oder,
wie in Ztalien, sie sogar ganz zu verspeisen.

Welche Fülle von Arbeit und Geduld mag erforderlich
getvesen sein , bis das Seminar Meersburg auf den heutigen
Zustand gebracht war ; wie viel Aerger und Verdruß mag
es dem jeweiligen Direktor gekostet haben! Auf ihm lag
bisher und liegt heute noch die gesamte Verwaltung , eine
riesige Arbeitslast . Er muß sich um jeden Nagel, jede
Fensterscheibe , jeden Fuhteppich kümmern, muß sich mit
Handwerkern, Taglöhnern und anderm Dienstpersonal ab¬
plagen. Wie oft mögen diese ihm die gute Laune schon ver¬
dorben und störend in seine eigentliche Berufstätigkeit ein-
gegriffeu habeul Eine Eutlastung des Direktors durch Bei¬
gabe eiiies ihm unterstellten .Verwaltuiigsbeamten für den
ökonomischen Teil dürfte Wohl allgemein als eine dringende
Notwendigkeitanerkannt werden . Der Direktor sollte seine
volle Kraft der Hausordnung , der Erziehung und Ausbild¬
ung der ihm anvertrauten Schüler widmen können .

"
Soweit der Bericht. Wir fragen mm : Wer hat diese

Umwandlung der Verhältnisse im Seminar bewirkt?
Gewiß nicht der derzeitige Direktor , der kaum ein
halbes Jahr seines Amtes waltet . Es ist vielinehr
der so vielgeschmähte und verfolgte Direktor Wasmer
getvesen , der über zwei Jahrzehnte seine ganze Kraft ,
sein ganzes Wissen und Können in den Dienst der
Schule stellte und nicht ruhte und nicht rastete, bis er
aus deni alten Meersburger Seminar eine moderrie
Lehrerbildnugsanstalt geschaffen hatte . Wie viele
Kämpfe mit dem Großh . bad . Oberschulrat, mit dein
Ministerinni kostete es Herrn Wasiner , bis ihm die
zur Ausführung seiner Pläne nötigen Geldmittel be¬
willigt wurden . Von fachmännischer « eite sind ihm in
den letzten Jahren wiederholt hervorragende Aner¬
kennungen zu teil geworden , auch seitens der badischen
Lehrerschaft vor den häßlichen Angriffen Rödels .
Nur während des Prozesses selbst durften, wie schon
gesagt , die bad . Schulzeitnngen die großen Verdienste
Wasmers um die Meersbnrger Anstalt nicht nennen ;
jetzt erst, nachdem Herr Rödel sein Mütchen gekühlt
hat, wagt man, obige Schilderung badischen Lehrern
zu unterbreiten . Sie wird den Direktor Wasmer a . D .
in seiner stillen Pfarre am Eichekberg freuen, wenn
auch ciir Tropfen Bitterkeit in seinen Freudenbecher
fällt , und zwar deshalb , weil man nicht den Mut
hatte, in den bad . Schulzeitnngen bei der Schilderung
der heutigen Seminarverhältnisse den Schöpfer der
neuen Einrichtungen , Herrn Wasmer , zu^ nennen .
Herr Wasmer möge sich mit dem Gedanken trösten, daß
unter der badischen Lehrerschaft recht viele sind , die
mit Achtung und Liebe zu ihrem früheren Direktor
sehen , und daß viele ihm danken für seine ehrlichen
und redlichen Bestrebungen auf dem Gebiete der
Schule . Wie sehr übrigens die badische Lehrerschaft
noch von jenen Prozeßgeschichten befangen ist, beweist
auch folgende Tatsache: Die Jubilar« erhielten in
Meersburg von zwei ihrer früheren Lehrer Glück-
wnnschschreiben . von Mnsiklchrer Hiß in Ettlingen
und Professor Merk in Karlsruhe . Dem ersteren
wurde laut des Berichtes in den Schulzeitungen ein
Begrüßungstelegramnc gesandt, letzterem nicht ; man
erinnere sich , daß Herr Professor Merk vor zwei
Jahren den Mut besaß , öffentlich Herrn Wasmer in
Schutz zu nehinen. Er steht also bei Rödel auf dem
Index . Gott bessere es !

Handwerkskammer Karlsruhe .
E . Karlsruhe , 24 . Juni .

» 7 . Sitzung .
Im Sitzungszimmer des Stadtrats hielt die Handiverks-

kammer Karlsruhe heute nachmittag ihre 7 . Sitzung ab.
Präsident Walz erösfnete dieselbe kurz nach 2 Uhr und

hieß die Mitglieder der Kammer und des Gesellenausschusses
sowie den Vertreter der Großh ! Regierung , Amtmann
Schaible, willkommen . Darnach teilte der Präsident mit ,
daß seit der letzten Sitzung das Kammermitglied Schreiner¬
meister Göhring aus dem Leben geschieden ist. Die An¬
wesenden erhoben sich zum ehrenden Andenken des Ver¬
storbenen von den Sitzen . Für Göhring ist nun Georg
Müller aus Baden in die Kammer eingetreten.

Wenn wir mm also wiederum am lauen Somnierabend
den melancholischen Ruf der Unken in der Wassertiefe ,
oder den wimmernden Gesang der Frösche an den gra¬
sigen Ufern des Weihers hören , so werden wir nickt
mehr unwillig uns abwenden , sondern den so sehr nütz¬
lichen und inmicrhin interessanten Geschöpfen vielmehr
gern unsere Beachtung schenken . Seines stillen, gleichsam
in sich selbst versunkenen Wesens wegen hat man den
Frosch häufig einen Philosophen der Natur genannt und
irgend ein volkslümlicker Dichter übersetzt das meckernde
Geschrei der Wosserfrösche in folgende Worte:

F—I— i—m—m— e—r , S — ch—i—m— m—e—r
Ist alles auf dieser Welt,
N—i—ui — m—e—r, n i— m—m—e—r
Macht glücklich nur das Geld,
T 'rum sei mit deinem LooS zufrieden,
ES gibt kein reines Glück hicrnieden.
F— l— i—m — m— c— r, S— ch—i—m—m — e—r
Ist alles auf dieser Welt .

Theatcr, Äonzkrte , Ärmst und Wissenschaft .
V. kt . Ti : Goethe - Gksklischast hielt vorigen Monat in

Weimar ihre Generalversammlung ab. Die
Lage der Gesellschaft ist eine günstige . Die Mitgliedcr-
zahl beträgt 2530 und die Finanzlage ern .öglichlc, einen
ansehnlichen Beitrag zur Instandhaltung des Grabmals
der berühmten jtünstlcrin Schröter auf dem Llmenancr
Friedhofe auszuwerfen.

v . kt . Am Berliner und Dresdener wie am
Münchener Hoftheater wurde ein vollständiger
Shakespeare - Zyklus , der jeweils mit „König
Johann " begann , durckgeführt. Und hier ? !

v . kt. In München führte der dortige Orchester «
verein daS kunstgeschichtlich gewiß merkwürdige Experi¬
ment durch , Händels Pastoral-Oper „ Acis und
Galathea " im barocken Kostüm und im szenischen
Arrangement ihrer Entstehungszeit vorzuführen . Das

Nach Festsetzung der Präsenz durch den KammcrsekrctärDr . ^ o t h wurde in die Tagesordnung eingetreten.
1 . Thätigkertsbericht .

Präsident Walz erstattete den Tätigkeitsbericht. Aus
demselben ist zu entnehmen: Seit der letzten Sitzung hat die
Kammer eine große Arbeitslast zu bewältigen gehabt. In
erster Linie haben uns die Gesellenprüfungen beschäftigt .Wir mußten uns an den Prüfungen und auch an den mit
den Prüfungen verbundenen Festlichkeiten beteiligen. Die
Prüfung der Akten über den Verlauf der Gesellenprüfungen
war eine sehr schwierige , da die bei den Prüfungen mitwir -
kcnden Persönlichkeiten in die Sache noch nicht genug cin -
gearbeitet sind . Dies wird in Zukunft besser werden . Mit
den Prüfungen war eine Ausstellung verbunden. Diese war
in Lchrlingsarbeiten und Gcsellcnarbeitcu cingeicilt. Das
Arrangement der Ausstellung hatte die Kammer 5karlsruhe
nach Fachgruppen übernommen. Auch die Diplome haben
viel Arbeit verursacht! Es wäre zweckmäßig gewesen , wenn
von -boruhereiu die Lehrmeister für alle Lehrlinge Diplome
bestellt hätten . Bezüglich der Einsendungen von Arbeiten
für die Ausstellung wäre es toünschcnswert gewesen , daß
die Arbeiten besser nummeriert , etiguctriert und beschrieben
gewesen wären . Die Ausstellung ivurde am 21 . Mai er-
öffnek . An alle Interessenten , an die staatlichen und städt¬
ischen Behörden u . s. w . waren hierzu Einladungen er¬
gangen. Der Besuch der Eröffnungsfeier war aus Kreisen
der Lehrmeister nicht der erwartete . Was die ausgestellten
Arbeiten betrifft , so waren Lchrlingsarbeiten aus dem 1 .
und 2. Lehrjahr 173 Stück aus den Bezirken Pforzheim,
Acheru , Bühl , Rastatt , Karlsruhe . Brette » und Bruchsal
vorhanden. Die Zahl der Gesellenstücke belief sich auf 232.
Diese Zahl ist keine große zu nennen. Die Meister hätten
sorgen sollen , daß ihre Lehrlinge alle nach Möglichkeit ein
Gesellenstück mache,» und es auch ausstellen. Es kommt dies
den Lehrlingen später zu gute . Auffallender Weise war un¬
ter den Geselleustückeu der zweitgrößte Platz des Kammer-
bczirks , Pforzheim, gering vertreten . Was den Besuch der
Ausstellung, die fünf Tage dauerte, im allgemeinen an¬
langt , so konnte derselbe als ein guter bezeichnet werden.
Zur Prcisbertciluug war ein besonderes Preisgericht er¬
nannt worden, das seine Auffassung und eine Reihe von
Beanstandungen schriftlich niedergelegt hat . Die Erfahr¬
ungen, die man bei der Prüfung gemacht , werden uns ver¬
anlassen müssen , eine Anleitung zu schaffen, wie die Preis -
Verteilung durchgcführt werden soll. Es wurden 18 Preise
1 . 5klasse und 113 Preise 2 . Klasse gegeben . Die übrigen
Aussteller erhielten Diplome . Die Zusammensetzung der
Meistcrprüfungskommission ist nach dem Beschlüsse der
Kammer in der letzten Sitzung durchgeführt worden. Es
ist nunmehr für jedes einzelne Handwerk ein Vorsitzender
ernannt . Eingänge sind 1777 und Ansgänge 1100 zu ver¬
zeichnen . An den Vorstand sind zahlreiche Anfragen ge¬
langt , von denen sich verschiedene auf die Lehrlingshaltung
und die Lehrlingszeit bezogen . Vorbcreitungskursc für die
Meisterprüfungen wurden in Acheru , Rastatt , Karlsruhe
und Pforzheim abgehalten. Der Vorstand hatte einige Gut¬
achten abzugeben n . a . ein solches, das den Ŝchutz der in
Bauten beschäftigten Personen und ein solches, das die
Meisterprüfung im Hnfbcschlag betraf . Die Tätigkeit des
Beauftragten ist eine große geworden . Der Vorstand wird
sich mit ihr demnächst in einer Sitzung beschäftigen und da¬
rüber der Kammer später Mitteilungen machen .

Der Bericht rief eine längere Diskussion hervor, in der
die Kammcrmitglieder Paff , Frey , Falk, Unser , Müller,
Obcrle und Schick sowie Präsident Walz das Wort nahmen.
Im Laufe der Debatte wurde von einem Redner bedauert,
daß das Handwerkergesetz nicht schärfere Bestimmungen
über die Ausbildung der Lehrlinge enthalte . Ein anderer
Redner wünschte , daß ein genauer Bericht über die hier ab¬
gehaltene Ausstellung und die Prämiierung der Lchrlings -
und Gcscllenarbeiten in der Gcwerbezeitung erscheine . Der
Präsident erwiderte, daß dies bereits in Aussicht genom¬
men sei .

Zu Beanstandungen gab der Bericht des Präsidenten
keinen Anlaß .

2 . Auslosung der Mitglieder der Kam -
m er und ' des Gesellenausschusses .

Die Auslosung hat aufgrund des 8 4 des Statuts für
die Handwerkskammer stattzufindcn. Dieser Paragraph
bestimmt:

„Die Kammer besteht , abgesehen von den nach 8 5 Zu-
zuwählendeu, aus 20 . Mitgliedern und ebensoviel Ersatz¬
männern . Die Wahl der Mitglieder und der Ersatzmänner
erfolgt nach Maßgabe der vom Ministerium des Innern

interessante Werk und diese eigenartige Wiedergabe fanden
lebhafte Zustimmung .

v . 81. In Wien hat die Operette „ Die beiden
Don Juans " (anderwärts unter dem Titel „Die
Sparmamsell " bekannt) , welche am Theater an der
Wien anfgeführt wurde , sehr gefallen .

Tie literarische Produktion Teutschlands. Nicht
weniger als 20 9t)6 Werke sind im Jahre 1902 im
dentfct en Buchhandel erschienen; es sind 1575 mehr als
im Vorjahre. Es entfallen n . A . 4056 auf das Gebiet
dir Erzielung, des Unterrichts und der Jngendschrifte »,
3808 ans das der schönen Literatur und 2446 auf das
der Theologie. Die Rechts- und Staatswissenschaftensind
mit 2189 Werken vertreten .

— Die Amundjcn > Expedition zum magnetischen
Nordpol hat auf dem chematigen Fangschiff „Gjöa"
von Christiania aus feine Reise angetreten . Tie
Expedition besteht nur aus 7 Teitnehniern , sie geht zu¬
nächst nach der dänischen Kolonie Godhavn in West¬
grönland, um dort Eskimohunde für Schlittenreiscn an
Bord zu nehmen, und steuert dann direkt der Halbinsel
Boothia Felix zu , dem Gebiet des magnetischen Nord-
polcs, wo einst die Franklin - Expedition ihren Untergang
gefunden hat. Slmiindsen will die von James Roß
fcstgestellte Lage des magnetischen Pols genauer unter-
fiicteit und nächstens eingehende magnetische Beobacht -
itngen anstellcn . Tie Rückkehr der Expedition ist durch
die Bchringstraße geplant . Ausgerüstet ist die „ Gjöa"
auf fünf Jahre, und es ist auch nicht anzunehmen , daß
sie früher zurnckkehren kann, lvcnn Amundsen sein Pro¬
gramm vollkommen durchführen will.—

„ Parsisal " in Ncw -Pork. Direktor Conried Iläßt
sich durch die Schwierigkeiten , welche sich der „Parsifal "-
Anstührimg entgegcnstellcn , nicht abschreckcn , seinen Plan
durckzuführen. Ex will die Tantiemen an WagncrS
Erben zahlen , obwohl er nach arnerikanischemRecht nicht
dazu verpflichtet tst, und falls diese daS Geld zurück¬
weisen, den Betrag wohltätigen Stiftungen übergeben.
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erlassenen Wahlordnung ans 6 Fahre . Me 3 Jahre scheidet
die Hälfte der Mitglieder und der Ersatzmänner ans . Die
Ausschcidcnden bleiben so lange im Amte, bis die Ncnge -
väblten in die Kammer cingetrctcn sind ; sie sind wieder
wäylbar .

"
Der § 40 des Statuts enthält eine übliche Bestimmung

;ür den Gcscllenausschuß .
Ter Präsident gab einige Erläuterungen zu den in

Frage stehenden Paragraphen, worauf die Auslosung vor-
genommen wurde. Auf grund derselben haben anSzu-
scheidcn : „Die Vorstandsmitglieder Obcrle, Odenwald
und Wilser;

die Kammermitglieder Fr . Walz, Kästner,
Köbbel , Jhli , Frey, Falk jr. und Hoffman» ; die Zuge -
wähltcn Kiby , Hauch Schill. Wagner und Vogt ; die Ersatz¬
männer Höfcle , Mog und Huber ;

Die Ges eilen aus schuß Mitglieder Dietrich,
Hinkcle , Lorenz und Schröck und der Ersatzmann Kolb .

3 . Rechnungslegung über das abge¬
laufene R e ch n u n g sj a hr.

Vorstandsmitglied Obcrle berichtete über die Rech¬
nungslegung und zwar über die Nachweisung über die
Einnahmen und Ausgaben der Kammer im Rcchnungs-
sahre 1902/03, das ist vom 1 . April 1902 bis mit 31 . März
1903 , nebst einer vergleichenden Darstellung der Rechnungs-
ergebnisse mit den Voranschlagssätzen, sowie einer llcber-
,icht über den Vermögens- und Schuldenstand. Aus dem
Berichte ist hervorzuhebcn: Gesamteinnahmen 40 370 Mk.
74 Pfg., Gesamtausgaben 40 326 Mk . 92 Pfg., Kasscnvorrat
mf 1 . April 1903 49 Mk. 82 Pfg. ; Vermögen aus Aktiv-
npitalicn , Kassenvorrat und Fahrnissen 14 977 Mk . 48 Pfg. ;
Ichuldcn und zwar Ausgaberest 187 Mk . 50 Pfg. ; Reinver-
mögen 14 789 Mk. 95 Pfg ., Reinvermögen am 1 . März 1902
1640 Mk. 11 Pfg., somit Vermehrung 5249 Mk . 84 Pfg.
Der Bericht wurde für unbeanstandet erklärt.

4 . Anträge und Wünsche .
Bei diesem Punkte der Tagesordnung wurden an den

stammcrvorstand verschiedene Anfragen gerichtet. Ein Red -
:«er verlangte Auskunft darüber , wie weit die Schritte zu
stner Besserung des Submissionswesens gediehen seien und
von anderer Seite wurde angefragt , wann im Handwerks-
Mmmerbezirke die Meisterprüfungen stattfinden .

Der Präsident bemerkte , daß die Verhandlungen mit
de» staatlichen und städtischen Behörden zum Zwecke der
Besserung des SubmissionswcsenS zu einem Abschlüsse noch
nicht gelangt seien . Was die Meisterprüfungen betreffe, so
ei geplant , dieselben im Oktober vorzunchmcn.

Nachdem der Präsident noch einige geschäftliche Mit¬
teilungen gemacht hatte, wurde die Sitzung geschlossen .

Baden.
Karlsruhe , 26 . Juni.

Etwas ans der dunkelsten Ecke Badens .
Folgende Kundgebung des nalionaüiberalen „Alb-

öoten"
, die auch in andere nationalliberale Blätter über¬

ging, verdient im ganzen Deutschen Reich niedriger
lehängt zu werde », damit bekannt wird, wie zurückgeblieben
)ie Oberländer Nationalliberalen sind , besonders die in
ind um Bonndorf . Der „Alb-Bote" schreibt also :

„ Die denkwürdigste Versammlung , welche Bonndorf je
riebt hat, fand am Abend des Hauptwahltages in der
. Sonne " statt. In der Vaterstadt Fallers waren zum
illgemeinen Erstaunen der gesamten Bevölkc »
°u n g 69 Zentrumsstimmen — gegen 15 bei der Haupt-
vahl 1898 — aus der Urne hervorgegangen , veranlaßt durch die'onsessionelle Verhetzung seitens einer oder einiger Frauen
nd seitens einiger politisch unreifer Männer. Bei der
beraten Bürgerschaft war ob dieses Ergebnisses die Ent -
üstung allgemein , und bezeichnenderweise mußte

nancher von den „ 69" gleichfalls Entrüstung heucheln, um
sich vor dem schlimmen Verdacht zu schützen, zu den „69 " zu
ählen (! !) Im Laufe des Abends erhob sich unser Land-
wgsabgeordneter Kriechle , um seinen Bonndorfern
>u sagen, wie schmerzlich es ihn berühre , daß sich eine
nach hiesigen Verhältnisse » so große Zahl Männer ge¬
sunden habe , die verhindern wollte , daß ihr Freund
>nd Gönner erneut wieder in den Reichstag käme, wo er

ich so überaus bewährt habe . Als der greise Redner in
rgrcifcnden Worten einen Appell richtete an das religiöse
Empfinden und die „69" fragte , ob sie cs vor Gott
verantworten köuntcu, in dieser Weise (d . h . heuchlerisch,denn keiner dieser Zentrnmsleute hat ja den Mut seiner
Uebcrzeugung . Red . d . „ Alb -Boten"), gegen den Wohl¬täter der Bonndorfer Kirche aufgetreten zu
»ein , da erhob sich der erste Beifallssturm. Herr Krie chl e
- rmahnte die Mitbürger zum Frieden , und bat auch'
crner , einmütig zusammenzustehen zum Wöhle der Heimat
and zur Ehre der Stadt . In das von ihm auf Herr»
Faller anSgebrachtc Hoch stimniten die Anwesenden , auch die
vonl Zentrum, begeistert ein . Später erhob sich Herr Faller .
Er übertraf sich in seiner Rede selbst . Das warme Wort
eines Mannes, der sich seiner Aufgabe als Führer des
Volkes bewußt ist , wie nur wenige , und dem es gerade

deshalb auch anS Herz greift , wenn ihn ei » Teil der
Mitbürger, die von jeher Rat und Tat von ihm angenommen
haben und sich ihm gegenüber stets so stellen, als gingen sie
eins mit ihm in feiner politischen Anschauung , wenn ihn
diese Mitbürger unter dem Geheimnis deS WahlknvertS
hintcrgehcn !"

Wir haben ja aufrichtiges Mitleid sowohl mit Herrn
Faller, dein die 69 mit verruchter Hand ans Herz ge¬
griffen haben, als auch mit Herrn Kriechle , der es
sicher ganz gut meinte und der durch die 69 schwer ge¬
kränkt wurde. Die 69 gehören einfach 24 Stunden unter
den Böller Wasserfall gestellt, damit sie für ihre greuliche
Undankbarkeit exeniplarisch gestraft wären . Aber mehr
und aufrichtigeres Mitleid haben wir mit Kriechle ,
Faller und der gesamten Journalistenwelt droben in und
uul Bonndorf herum, »veil sie sich vor aller Welt
lächerlich machen . Ja auch Herr Faller, den wir aller
Ehre und Achtung lvert erachten, hat sich lächerlich ge¬
macht, indem er auSftihrte :

„Gerade weil der 2 . Wahlkreis zu 84 Prozent katholisch
ist, habe er (Faller) den Beweis führen wollen , daß durch
einen nationalliberalen Katholiken der konfessionelle Friede
am besten gesichert würde , und deshalb habe er nochmals
kandidiert. Am wenigsten habe er in Bonndorf seitens der
Mitbürger eine solch große geheime (?) Gegnerschaft er¬
wartet. Wenn gegen 1898 5 0 sozialdemokratische
Stimmen mehr in die Urne gefallen wären, so hätte ihn
das nicht so tiesinn erlich bewegen können, wie gerade
dieses Mehr von 50 Zentrumsstimmen ; er habe mehr
Dankbarkeit erwartet. Und was hat die Mitbürger veran¬
laßt, 69 Wahlzettel deS ZentrnmSkandidaten gegen mich
aufzubringen? Die Umtriebe von Frauen und jungen Leuten ,
welche wed er ein politisches Urteil besitzen , noch irgend welche
Verdienste m der Heimatgcmeindc haben . Ich geize nicht
nach Stimmen, eS wäre mir zu wenig darum. Jene sollen
ihren Weg weiter wandern und sich nur im Herzen fragen ,
ob sic Recht haben , ob das Religion ist. Sie wissen ja
nicht, warum sie es taten."

Hat man je etwas ähnliches erlebt ? Daß ein Kan¬
didat fast Thränen vergießt, weil er in seiner Heimat-
gemeinde unerwartet Gegner findet? Wir wollen dieses
Auftreten zweier Herren, die im öffentlichen Leben schon
eine Rolle gespielt haben und über die Kinderjahre weit
hinaus sind, als eine Art Naivetät betrachten —
sonst müßten wir sagen, eS ist für jeden freien Mann
empörend . Die 69 Zentrumswähler werden geradezuals pflichtvergessene Ungeheuer von Undankbarkeit hinge¬
stellt . Man versucht , sie der öffentlichen Verachtung
preis zu geben , unr einen moralischenDruck auf sie aus¬
zuüben. Wie können die Herren Kriechle und Faller dies
als freie natioiialliberale Männer verantworten ?
Wir möchten sic wirklich in aller Oeffentlichkeit um Aus¬
kunft darüber ersuchen .

Einstweilen bitten wir die badische Regierung doch
möglichst rasch die Bahn nach Bonndorf zur Ausführung
zu bringen, damit die Bonndorfer Nationalliberalen nicht
länger glauben , sie seien ganz allein auf der Welt.
Außer den undankbaren 69 gibt es ja noch etwa
135,669 ini Großherzogtum Baden und gegen zwei
Millionen ini ganzen deutschen Reich, welche die Ge¬
sinnung der 69 Zentrnms-Bonndorfer teilen.

D- Ans dem badischen Oberlande , 24 . Juni.
Nachdem schon vor einigen Wochen in der „Oberländer
Tagespost " ein Artikel erschienen , in welchem auf einen
Mißstand hingewiesen wurde , dem das badische Fahr-
pcrsonal ans Station Basel heute noch unterworfen ist,
wollen wir denselben , um auch die maßgebenden Kreise
darauf hinznwcisen , der breiten Oeffentlichkeit übergeben.
Bekanntlich hat die Generaldirektion der badischen Staats¬
eisenbahn eine Verfügung erlassen , wonach während der
Fahrt das Personal sich des Genusses von alkoholischen
Getränken an den einzelnen größeren Stationen zu ent¬
halten hat . Gegen diese Verordnung wollenwir gewiß nichts
einwenden. Unsere Beschwerde bezieht sich vielmehr darauf,
daß z . B . verschiedene Zugmeister , Schaffner usw . auf
der Station Basel mitunter einen ununterbrochenen Dienst
bis nach Köln oder gar an die holländische Grenze haben.
Es ist rein unmöglich , während des Aufenthaltes an
einer Stalion eine Erfrischung zu sich zu nehmen. Nun
hatte dieses Fahrpersonal die Gepflogenheit , voiizuhouse
etwas Eßbares und etwa einen halben Liter Wein für
die 6— 8stiindige Fahrt mitzunehmen. Auf das Trink-
verbot seitens der Generaldircktion kam nnn — so scheint
eS uns — irgendwoher die Anssorderung an die ba¬
dischen Grcuzwächtcr , alles Trinkbare , was seither die
Beaniten unverzollt niitnahmen in Dienst, streng zu kon¬
trollieren nnd dem Zolle zu unterwerfen . Diese Verfü¬
gung soll für das hessische und rheinländische Fahrpcr-
sonal auf Reklamation der betr. Behörden aufgehoben
worden sein . Ja , für die Postbeamten trat sie gar nie

Es heißt, das; Dircltor Conricd auf die mit Burgstaller ,
oan Rooy und Milka Ternina abgeschlossenen Verträge
bestehen würde, selbst dann , wenn dadurch die Mitwirkung
dieser Künstler an den Aufführungen in Bayreuth in
Frage gestellt sein sollte . _

Literarisches.
Historisch-politische Blätter für das katholische

Deutschland. HerauSgegeben von Franz Binder¬
wald -München . (Eigentum der Familie GörrcS).
In Kommission der literarisch - artistischen Anstalt
Th . Riedel . Preis bei allen Postämtern und Post-
Erpeditioncn 9 Mark.

DaS soeben erschienene 12 . Heft (131 " ) enthält : Dante
(von Dr. Herm . Grauert - München) . — Savonarola und die
bildenden Künste . IV. SavonarolaS Einfluß aus Kunst und
Künstler . Schluß. — Konrad Graf von Preysing. Ein
Lebensbild ans Bayerns Gegenwart. — Fahrten im äaäischen
Meer VI. — Die Bekehrung der Oberpsalz durch Kurfürst
Maximilian I. *

„Tie christliche Frau", Zeitschrift für höhere weibliche
Bildung und christliche Franentätigkeit in Familie und
Gesellschaft. Jährlich 12 Hefte zum Preise von 4 M .
(ohne Zustellgebühr .) Zu beziehen von der Geschäfts¬
stelle des EharitaSvcrbandeS in Freiburg (Baden)
durch alle Buchhandlungen und Posianstalten (Nr.
1573 a.)

Das 9 . Heft weist folgende Nummern auf : Ist die christ¬
liche Frau berufen , apologetisch zu wirken ? — Frauenfrage
und Mutterschaft . — Antonie Jüngst . Zu deren 60 . Ge¬
burtstage. — Du und ich. — Brauchen wir Vereine . — Die
Pädagogik der Evangelien. — DaS Bürgerliche Gesetzbuch
und die Frau. — Schlange und Blumen. — Die technische
Lehrerin . — Handbuch der Frauenbewegung. Besprochen
»on Pater A . RöSler . — Kirchliche Arbeiten . — Als¬
dann folgen zwei Novellen . — Den Schluß bilden Nach¬
richten aus Frauenkreisen : Eine Fraucnpilgerreise »ach
Rom . Ter 2 . Generalbericht der „Zentrale deutscher
Rechtsschutzstellen für Frauen ." Verband kaufmännischer Ge-
hilfinnnen in Köln . Heimarbeiterinnennot. Im Gymnasial¬
unterrichte für Mädchen gemachte Erfahrungen. Bildungs-
nangel der weiblichen Bevölkerung Belgiens. — Sodann
Briefkasten der Redaktion .

* * *
m DaS Deutschtum in Ungar «. Von Dr. S . Radü .

tzv S . Preis 1M . 50 Pfg. Verlag von Puttkammer
trab Mühldrecht in Berlin.

in Kraft. Nur das badische Personal ist einer Ausnahme
unterlvorfen . Wir richten nun an die niaßgebendcn
Stellen in Karlsruhe die Bitte , diesem Mißstande schon
mit Rücksicht auf unser gut bewährtes Fahrpersonal näher
z» treten nnd hierin Wandel schaffen , damit betr . Kreisen
das zollfreie Mitnehmen einer kleinen Erfrischung wieder
gestattet wird . Wir sind sicher , daß dieses billige Ver¬
langen in der gesamten Presse Unterstützung findet.

Kleine badische Chronik .
O Neustadt, 23 . Juni , lieber die Hauptversamm¬

lung des Badischen Schwarzwaldvcreins hier sei
noch folgendes berichtet : Tie Versammlung war von 43
Sektionen besucht und nahm einen schönen Verlauf. Von
der Einmütigkeit der von Jahr zu Jahr wachsenden Organi¬
sation zeugte besonders die Sitzung am Sonntag . Für
Herstellung des etwa in 3 Jahren fertigen Werkes „ Pflanzen-
leben im Schwarzwald" wurden 3500 Mark bereit gestellt.
Die Monatsblätter sollen in Zukunft in Freiburg heraus-
gcgeben werden . Für Erschließung eines Teils des Gutach -
TalS ist die Summe von 1500 M. ausgesctzt, für die Er¬
stellung eines Turmes auf der Hornisgrinde 1000 M ., für
Wege allein sieht der Voranschlag 9500 Mark vor . Die
jüngste Sektion ist Föhrenbach . Auf ein beim Festmahl
vom Präsidenten Professor Reumann an den Großherzog
gesandtes Telegramm lief eine Antwort ein, in welchem
derselbe seine Teilnahme und Mitwirkung an den Bestreb¬
ungen und der Lösung der idealen Aufgaben des Schwarz¬
waldvereins Ausdruck gibt. Ein Ausflug in das überaus
romantische Gebiet der Utach schloß die dreitägige Ver¬
anstaltung.

X Vom Bodensre , 23 . Juni. Wie in anderen Be-
rufszwcigen , so haben sich auch in Staad seit vorigen
JahreS die Bodenseefischer zu einer Genossenschaft
vereinigt und besorgen also den Verkauf der eingcsangenen
Fische selbst. Leider ist dieses Jahr bis jetzt der Felcheiifang
wenig lohnend . Bis vor etwa 14 Tagen wurde soviel wie
nichts gefangen , während in den letzten 14 Tagen immer
erst 4—600 Stück täglich gefangen wurden . Das ist gegen
frühere Jahre kein reichliches Ergebnis.

Im Vorwort erklärt der Verfasser , daß diese Schrift aus¬
schließlich seine persönlichen Anschauungen wiedergibt und
daß ihr jede Einwirkung seitens der Regiernngskreise fern¬
geblieben ist.

* * *
— Die innerpolitische Lage des deutschen

Reiches behandelt ein Leitanfsatz des Juni - Heftes der
„Wahrheit " angesichts der Reichstagswahlen. (Heraus¬
geber Dr. Armin Kausen in München , Verlag der König !.
Hofbnchhandlung von Bern kl au in Leutkirch.) tteber -
zeugend und von hoher Warte aus wird der Nachweis ge¬
führt , daß die steigende Zersetzung deS Parteilcbens nur der
Sozialdemokratie zugute kommt, und daß auch der Libera¬
lismus , indem er mit eincmmale die kühnsten und radikalsten
Kirchen- und Rcligionsstürmcr in den Vordergrund schiebt ,
nur die Geschäfte des allgemeinen Umsturzes besorgt .
„Ein Volk im Verfall " schildert uns Tr . I . W . Schmitz
in packenden Nachweisen über die sinkende Volkszahl und
Volkskraft und über den finanziellen und geistigen Rückgang
Frankreichs . Herm . Kuhn bringt „Etwas über
Zahlenkunst " und zerpflückt unbarmherzig manche irre¬
führende Resultate sog . Statistik, namentlich wenn diese, wie
z . B . in Rußland, den Zlveckcn der Korruption dient. Aber
auch Oesterreich-Ungarn, Spanien und Frankreich und andere
Länder werden unter die Lupe genommen. E . M . Hamann
würdigt Antonie Jüngst als Dichterin (znm 60 . Ge¬
burtstag) . Eine kritische Studie über das moderne
Konzertlcben liefert I . Teibler . Die Geschichte einer
deutschen Domschulc (BreSlau) beleuchtet Bruno
Clemenz . Ein kurzer Artikel über katholische Moral -
thcologie beschließt das sehr lesenswerte Heft .

* * *
Geschäftliches Handbuch für de« Landmau « von

Dr. ök. publ. Georg Heim . (200 S .) Broschiert
2 Mark. RegenSdurg 1902 . Bcrlagsanstalt vorm .
G . I . Mauz.

Der Herausgeber obengenannten Buches , das zweifels¬
ohne eine sehr gute Aufnahme finden wird, ist der bekannte
Abg . Dr . Georg Heim , Mitglied der Vorstandschaft und
Leiter der Zentralgenossenschaft deS Bayerischen Bauern¬
vereins, der Fichtelgebirgs-Verkaufsgenosscnschaft und einer
Reihe anderer Genoffenschaften . In der Vorrede sagt der
Verfasser : Der Bauer muß Kaufmann werden . Dazu
braucht er aber die Hilfsmittel an die Hand. Solche Hilfs¬
mittel stehen aber merkwürdigerweise in unserer bücherreichen
Zeit sehr wenige zu Gebote , man sucht vergeblich nach
Werken , welche systematisch über die Handelsbeziehungen .
Ivir sie da- alltägliche Leben bringt, aufklären . ES gibt

Lokales»
Karlsruhe , 16 . Juni.

□ Tie Aerouautln Miß Polly a«S Düsseldorf ,
welche vergangenen Sonntag im Stadigartcn unter großem
Beifall des Publikums eine Luftballonauffahrt und
einen Absturz mittelst Fallschirms unternommen hat, wird,
geäußerten Wünschen entsprechend und mit Zustimmung der
Stadtgarten -Kommission, am n ä ch st e n S o n n t a g nochmals
in ihrem Riesenballon „ Meteor" vom Stadtgarten aus auf-
fahren. Anstelle der Gondel wird der Ballon ein Fahrrad
tragen, auf dem Miß Polln sitzend in die Lüfte fährt . Ein
derartiger Ballonaufstieg ist dahier noch nicht beobachtet
worden . Bei dem großen Wagemut, den Miß Polly befitzt ,
verspricht auch diese Veranstaltung großes Interesse zu bieten .
Von 4 Uhr an konzertiert im Garten die Kapelle des Leib-
Grenadier-Regiments. Die Eintrittspreise betragen 40 Pfg.
für Abonnenten und 70 Pfg . für Nichtabonnenten , die
Musik - Abonnementskarten haben in diesem Falle keine
Gültigkeit. Der Eintrittspreis in den Tiergarten, der sonst
dem Tagescintrittspreis des Stadtgartens entspricht, wird
für den fraglichen Nachmittag auf 60 Pfg . für Nicht-
adonnenten und auf 30 Pfg . für Abonnenten erhöht , da er¬
fahrungsgemäß ein großer Teil des Publikums vom Lauter¬
berg aus sich die Ballonauffahrt anzusehen pflegt . Die Auf¬
fahrt des Ballons wird geäen 6 Uhr erfolgen .

— Verkehrsuvtiz . Nachdem die Basler Verbindungs¬
bahn in den Verkehr auf schweizerische Generalabonne¬
ments einbczogen ist, wurde nunmehr auch die Einrichtung
getroffen , daß schweizerische Generalabonnements mit 15-
und 30tägiger Gültigkeitsdauer am badischen Bahnhof in
Basel gelöst, und daß auSgentitzte Generalabonnements gegen
Erhebung der SicherheitSgcbührvon 5 Franken ebendaselbst
urückgegeben werden können.

Q Mädchenhändler scheinen ihr sauberes Gewerbeamt
in hiesiger Stadt und Umgebung mit aller Ungeniertheit zu
treiben . Kamen da dieser Tage einige feine Herren in eine
unfern der Stadt gelegene Wirtschaft und suchten ein junges,
hübsches Mädchen , das sie dort trafen , unter allerlei Vor¬
spiegelungen nach Südamerika zu locken . „In ein paar
Jahren kehren Sie reich zurück, " hieß es . Der in Aussicht
gestellte „hohe Verdienst " machte Eindruck auf das Mädchen
und cs wäre wohl sicher gefolgt , wenn die Eltern nicht ein¬
sichtsvoll genug gewesen wären. In einem andern Falle soll
es den sauberen Herren , die sich als südamcrikanifche Kauf-
lcute ausgeben , gelungen sein , ein Mädchen zur Ueberfahrt
zu bewegen . Messen und Märkte , Ausstellungen :c . , wobei
viele Menschen zusammenströmen , das ist das Feld, auf dem
solche Herren stets erfolgreich arbeiten ; aber auch die Un¬
schuld vom Lande ist ihnen ein willkommenes Objekt und
werden ihnen bisweilen hohe Summen für solche „ Ware" be¬
zahlt. Wie viele junge Mädchen sind schon auf solche Art
elend zu Grunde gegangen ? Darum sei öffentlich vor
solchen Gaunern gewarnt !

Ü Sonntagsdienst der Briefträger . Tagtäglich
bringt unS die Post eine Menge Sendungen ins HauS ,

Briefe , Zeitungen, Ansichtskarten ustv., und wir timrben
nicht behaglich fühlen , wenn einmal „ die Post ausbl
Diese Sachen kommen aber nicht von selbst zu un »,
müssen gebracht werden , und lver kennt denjenigen »m, ,
sie uns bringt ? Es ist der vielbeschäftigte Bote der ff >'
derZBri efträger , der täglich mit der Regelmäßig

'«: t
Uhr in unserem Hause erscheint, dem keine Tür zu enn g '
kein Stockwerk zu hoch ist, der auch am Sonntag i»n
gleichen Eifer wie die Woche hindurch seinen DienstganS
sorgt . Gerade dieser letztere Umstand ist cs , der uns ver ¬
laßt, die Aufmerksamkeit weiterer Kreise ein >venig w "
spruch zu nehmen . Der Sonntagsdienst der rcar
ruher Brtefträger läßt manches zu wünschen »o r
nicht für das Publikum, sondern für die Postboten f '
Man braucht die betreffenden Dienstvorschriften ,

nicht " ^
zu können, man braucht nur zu beobachten, wie
schwer beladen am Sonntag morgen durch die ®>r“L
eilen, sich plagen und abspringen müssen von 7" 1U' i, «
und in welch ermattetem Zustande sie nach Hause rvw>
man braucht sich nur die? alles zu vergegenwärtigen , .
sagen zu müssen, daß hier etwas nicht in Ordnung ift £ti
Abhilfe dringend geboten erscheint. Unseres Wissens r »
die sonntägliche Arbeitsüberhäufung der Postboten
daß jeder von ihnen für einen dienstfreien Kollegen
vierte Sonntag ist frei — die halbe Tour mitzn'

j«sorgen hat . Diese übergroße Sparsamkeit scheint n» ^
Karlsruhe obzuwaltcn , denn anderwärts haben die
träger am Sonntag auch keine größere Tour zu >»»»»» , -,
werktags . Auch in der Residenz dürfte cs der reichen R«
post nicht unmöglich sein, für den dienstfreien Mann «"»,
vollen Ersatz zu schaffen , um nicht dessen Arbeit den T»
habenden aufbürden zu müssen. Diese» Verlangen,

ist
vom rein menschlichen Standpunkt anS gerechtfertigt, " ,äminder aber auch vom christlichen, denn wenn die Lew °
so später Stunde müde und ermattet nach Hanse kon»> fkann von einem ordentlichen Besuch des Gottesdienstes
noch die Rede sein. Wir glauben deshalb einer allg «"^
vorherrschenden Meinung Ausdruck zu geben, wenn w»
Aufmerksamkeit der Postbehörde auf diesen MißstandJ
lenken und daran die Hoffnung knüpfen, daß den
plagten Briefträgern die ebenso verdiente >vie erwünscht p
leichterung nicht versagt werde . Wir tviffen das L
samte Publikum hinter uns . Wir haben das Vertr^ ,
zum humanen Sinn der Leitung der Postbchörde , da»
die so sehr erwünschte Abhilfe schafft .

eine Menge Werke über die Anwendung des Kunstdüngers ,eS gibt aber gar nichts über den Handel mit Kunstdünger
'
.Es gibt viele Werke über die Verwendung von Futter¬

mitteln, aber gar nichts über den Handel mit Futtermitteln .
Diesem Bedürfnis hat der Verfasser abgeholfen und was er
bietet enlsprintzl der Kenntnis des praktischen Leben » und
der eigenen reichen Erfahrung , hat nicht Bücher oder Theorie
als Quelle .

Magazin für volkStüniliche Apologetik. Inhalt
des 3 . HefteS : Juni ( 0. Gregor v . Holtum 0 . 8 . ö .) Zur
Apologie der hl . Schrift (Profeffor Dr. Leimbach-Fulda ).
Gott und die moderne Wissenschaft (Fr . Rechtschmied). Der
Kampf der Freimaurer gegen das Papsttum (Dr. I . Höller .
O.8 .8 .L.) Der religiöse Friede (W . Kriege). Die inter¬
nationale katholischeWahrheitsgesellschaft Om ) . Gegen den
Klerus in Böhmen (cas .) . Die Gesellschaft Jesu (cas .).
Eine freche Verleumdung eines katholischen Religionslehrers
(Professor Dr. Wcdener ) . Klerikale Verdummung (cas .).
Eine Erfindung BonrrierS (m ) . Priilät Augustin Bloch
(cas .) . Noch ein „ Klosterskandal " (eas. ) . „ Klerikaler Sitten¬
spiegel" (oas .) . „ Ein ultramontanes Finanzgenie" (eas .).

unterstützen Sie die Zentral - AuSkunftSstelle für
die katholische Presse durch Abonnement auf obige
vorzügliche Zeitschrift . Die Zeitschrift ist sowohl durch den
Buchhandel , als auch durch die Post, sowie , von der Ver¬
lagsbuchhandlung Friedrich Alber in Ravensburg
(Wiirttemberg ) z» beziehen.

Echo aus Afrika . Illustrierte , katholische Monats¬
schrift. HerauSgegeben von der St . Petrus
C l a v e r - S o d a I i t ä t . Preis jährlich mit Post oder
Zustellung Mk. 1 .20 — Probcnummern gratis .

Jnhaltsverzcichnis der siebenten (Juli -) Nummer : Der
bl . Benedikt von St . Fidadclso genannt der „Mohr" . —
Missions - Korrespondenz : Apostolische Präfektur vom
Unteren Niger (Oniljcha , P . L. Lejeirae , C. 8 . 8p . , Apost.
Präfekt) . — Apostolisches Vikariat Süd-Zanguebar' (Dar-
cs -Salaam, CassianusSpieß , 0, 8 . B. , Apost. Vikar ).
— Nachrichten aus der Propaganda . — Die Sodalität des
hl . Petrus Claver (von Dr. Hugo Mioni Fortsetzung ). —
Chronik der St . Petrus Claver-Sodalität. Roni . Triest .
Illustrationen : H«g*: Spieß , 0 . 8 . B„ Apost. Vikar
von Süd-Zangnebar . Bestelladresscn : BreSlau ,
Hirschstraße 83 . — München , Türkenstraße 15/11.

Vermischte Nachrichten.
** Zeitgemäße Abänderung der Loreley

Jungliberalismus ins Liederbuch.
Ich weiß nicht was soll eS bedeuten .
Daß ich so traurig bin ,
Erinn'rung an schönere Zeiten
Die will mir nicht au» dem Sinn.
Die Luft ist kühl und es dunkelt
Am Bodensee und auch am Rhein
Vom Zentrumstnrme man munkelt.Er werde noch stärker sein.
Zu Karlesruhe da sitzet
Der Böhtlingk sonderbar ;
Sein Auge wie es blitzet,Er kraut sich oft im Haar .
Er kraut sich in tiefem Grame
Und singt sein Lied dabei .Das hat keine wundersame ,Ja gar keine Melodei .
Der Schiffer im kleinen Schiffe
Er findet nicht rast und nicht Ruh,
Er schaut nicht die Felsenriffe ,Er schaut nur nach KarleSrnh.
Ich glaub «, die Wellen verschlingen
Am Ende Schiffer und Kahn ,
Und das hat mit seinem Singen,Der Arthur Böhtlingk getan !

** Dresden , 22 . Juni . Den Feuermeldeanlagen!Fa
in den letzten Jahren die städtischen Verwaltungen
die Beachtung geschenkt , die sie auch verdienen . ,
diesen Anlagen für die öffentliche Sicherheit ist daher OL.jStädte-Ausstellung zu Dresden mit Recht ein wichtiger 4' ^
eingeräumt worden . Man sieht neben dem einfachen
knöpf zur Betätigung eines Alarmtvcckers den eleg« i
Melder für große Städte, Morseapparate mit Zeitstew^ ,^
der automatisch genau die Zeit der Meldung verzem ^
Meßinstrumente zur dauerndenKontrole von GesamtanM^
automatische Einschalter der Alarmglocken , des clektE ,̂
Lichtes rc. Akkumulatoren - Ladcvorrichtungcn , Reg,'"/ ,
widerstände vervollständigen das Bild einer modernen F" »,
löschzentrale, wie sie beispielsweise in der Abteilung , .,«
Siemens u . Halske zu sehen ist. Für Städte
Umfanges ist ein sehr interessanter Meldetyp mit FerE ^j
einrichtung , die hinter besonderer Klappe liegend , der
oder dem Publikum zugängig gemacht ist. Ein ,

a»°
System, daS jetzt für die Stadt Bremen ausgeführt ist, Lf,
bei Bestätigung eines Melders die Nummern desst' ;«
nachdem sie von einem Morseapparat ausgenommen
besonderer Größe hinter einer Glasscheibe und oletw f (|
geben Einschlagwerke verschiedener Größe die Zahle »
Melder » in dreimaliger Wiederholung. Bei der
Wendung des Fernsprechers im Meldcwesen kommt fast . ,,«»
schließlich eine Zentral-Mikrophon -Batterie zur aJerW 1;V
Schließlich verdienen noch die automatischen Feuermelder ,,
in Theatern, Warenhäusern, Museen u . s. w . mit Borte» ^
Verwendung konimen, Ertvähnung. Bei diesen
drückt eine Kontaktfcder auf die Krigel einer thermo» >

„«
artig ausgebildeten Glasröhre . Diese Kugel PlaN- >
die Temperatur, für welche die Füllung der
gesehen ist, überschritten wird , und auf dies » *

\t
wird ein Stromkreis geschlossen oder unterbroch»".' ,̂,«
nachdem die Anlage für Ruhe- oder Arbeilsstrom
ist ; cs ertönt entweder nur ein Glockenzeichen oder c» ^
ein Feuermelder, der im Netz der allgemeinen
lagen liegt , aufgelöst . So kann die Fenerwehr r
werden , noch bevor das Feuer von anderer Seite a^ Mtst >
entdeckt ist. Vorzüglich durchgebildcte automatische j 5?”

»oP
ermöglichen den Einbau dieser automatischen Melder
handcne Feucrmeldeanlagcn. ^

** Göppingen , 23 . Juni . Im Göppingek ^
war Wahlversammlung in einem Dorf. Der Reo ^

t
-t,M

eben gesprochen und wartet ans einen Gegner , -v
ein Bauer ans und sagt : „Meine Herr« , da ha » , : paNs
cm Blättle glesa, daß der Keenig von Serbia onv ^ $
Gcmahle verschoss« worda ischt . I moi alleweil , oo
Grond zom gege 's Militär stemina .

"
f-icstS^'

* * Plüderhausen , 23 . 3uni. Stof *«« 1 ,ilj(
Bahnhof wurde ein Passagier , der seine Fahr
vorzeigen könnt«, ausgesetzt . Nach Erledigung ,»
bekam er mit einem Unterbedienstcten einen nflerbi "?,
dessen Verlauf letzterer dem sehr schwerhörigen
etwas betrunkenen Passagier eine Ohrfeige Hinll^
Der Geschlagene stürzte zu Boden , schlug nntdem ^ ^
köpf auf und blieb bewußtlos liegen . Er wurd - ^ ^
zirkskrankenhaus Schorndorf, uberführt, >vo er 0«» tß
4 Ubr gestorben ist. D,e genchtliche Sektion
Todesursache die Verletzung des Gehirns . D-r ^ n^ n|>
ein Privatgärtner aus Cannstatt, hinterlaßl eine W
ein Kind . Die vermißte Fahrkarte fand sich t» d
monnaie des Passagiers.

* Neapel . 22 . Juni . Der Vesuv cntw:cle ,zi
nie Tätiokcit . Sn drei Kratern zeigen 9V '-rlebhafte Tätigkeit . In drei Kratern zeigen

erscheinungcn . Von Neapel ans sieht man,
Gesteinsmassen ansgeworfen werden.
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Stichwahlen in Waden 1903.

9317
9701
2189

1898. 1903 Himptwahl. 1993 Stichwahl.
2 . Wahlkreis sBonndorf -Dottaueschingen-Engen -Triberg -Villingenf

hl : Faller (Ntl.) 10946 I Faller (Natl.)
Schüler (Ztr .) 10065 Goldschmidt (Ztr .)

I Fleig (Soz.)
4 . Wahlkreis (Breisach-Lörrach'Müllheim -Stausen )

Blankenhorn (Ntl.) 69OO Blankenhorn (Natl.) 6172
Frühauf (Freis .) 1929 Kopf (Ztr.) 5743
Fehrenbach (Ztr .) 4399 Hang (Soz.) 2114
Liebermann v. Sonnen- Vortisch (Freis .) 2099

berg (Skntis .) 116

faller (Natl.)
Soldschmidt (Ztr .)

Blankenhorn (Natl.)
Kopf (Ztr.)

11757
11040

10493
7195

bewahr : Marke (Ztr.
Rau (Ntl .)

5. Wahlkreis (Emmendingen -Freibnrg -Waldkirch)
11947
9632

Junghanns (Natl.) 8563
Marbe (Ztr .) 11912
Kräuter (Soz .) 4147

Junghanns (Natl .)
Marke (Ztr .)

11972
12945

bilchlvahl ; Agster (Soz.)
Frank (Ntl.)

9. Wahlkreis süternsbach-Durlach-Ettlingen -Psorzheim ).

12292
9561

Wittum (Natl.)
Neuhaus (Ztr .)
Eichhorn (Soz .)
Herrmann (B . d . L .)
Ehret (Dem .)

8157
5801

13231
1816
557

Wittum (Natl.)
Eichhorn (S

Stimmen
(SocO mit ca. 2000
ien Mehrheit gewählt

^ ichivahl: Geck (Soz.)
idertNo

1« . Wahlkreis lKarlsruhe -Bruchsalj.

Schneider (Natl.)
12802
12627

Wassermann (Natl .) 7700
Schmidt (Ztr .) 7473
Geck (Soz .) 11429
Hoffmann (Kons .) 2261
Frühauf (Fr.) 1329
Heimburger (Dem .) 1247

Bassermann (Natl.)
Geck (Soz.)

14415
15058

^ ich
11 . Wahlkreis iMannheim --Weinheimj .

tvahl: Dreesbach (Soz.)
Bassermann (Natl .)

18187
- 13589

Reiß (Natl .) 1225O
Gießler (Ztr .) 7104
Dreesbach .(Soz .) 20037
Muser (Dem .) 2163

Reiß (Natl .)
Dreesbach (Soz.)

Stichwahl: Beck (Natl.)
Armbruster (Zentr .)

Stichwahl: Lucke (B. d. L .)
v . Mentzingen (Zentr .)

12. Wahlkreis (Heidelberg -Mosbach ).
12000 Beck (Natl.) 9696 Beck (Natl.)

6600 Barth (Ztr.) 6477 Barth (Ztr .)
Pfeiffle (Soz .) 5204
Michaely (B . d . L .) 2004

13 . Wahlkreis Siasheim -Wiesloch
10635 Müller (Natl .) 5806
9370 v . Mentzinaen (Ztr .) 831 -1

2163

Müller (Natl .)
v . Mentzingen (Ztr .)
Horker (Soz .)
Lucke (B. d . L .) 4185

Müller (Natl.)
Mentzingen (Ztr .)

16700
22300

13154
6306

1264
1029

Resultat der Stichwahl im 1« . Wahlkreis .
Karlsruher Keftrk .

Northeim .
« L - nloch .

JO« ’S
nid« ö w

B £ s»CS
iS o a r-»

268 59 8
69 271 5
20 32 —

253 27 6
529 30 —
151 214 _
32 203 —
62 346 _

242 36 9
220 72 _

11 114 _
9291 7559 390
262 304 —
53 89 —
34 308 —

. 98 183 —
281 58 --
293 116 —
59 226 —
27 247 —
33 104 —

194 185 —
133 84 —

Kruchsaler Bezirk.

^ uiacy
3 'a„btü ;
» «ftcin .
EdrichZthnl
graben
^ ünwinkel ^
? «Ssfeld
zOchstcttcn ^

KS
"

| l- ;
:

g & :
gsssr •
SS1« "
tzb :

It? :

tzr« °Mesuttat : Adolf Geck (Soz.) 1S058 ,
Bassermann (natl.) 1441» Stimmen .

Mnzel-Resultate in Baden .
, 2. Wahlkreis.

"NM?." Sen : Goldschmid (Z.) 565, Faller (N .) 534,
iitti 12, Zentrum gegen vereinigten Liberalismus

Sozialismus .

k , 4. Wablkreis.
^ ett - s ?

' ^ ° p f (Z .) 113, Blankenhorn (N.) 15, ung . 1 ." lbrunn : Kopf (Z .) 57, Blankenhorn (N .) 3.
12 . Wahlkreis.

890 933
38 58

175 66
78 160

112 321
19 114
92 82
52 161
83 206
5 79

72 33
51 116
47 153

137 182
141 95
31 23
32 111

176 81
93 240
28 121
99 203

zugenommen

Nußloch : Barth (Z .) 251, Beck (N.) 351 .
Neckargemünd : Barth (Zent .) 95 , Beck (N .) 233,

ungiltig 5.
Heinsheim : Barth (Zentr .) 72, Beck (N .) 83 . Erfolg

war sehr gut , da wir laut Wählerlisten blos 68 zu
erhoffen hatten . Die Juden sind auf Seite der Natio¬
nalliberalen gestanden.

13. Wahlkreis.
Amtsbezirk Breiten : v . Mentzingen (Zent .) 1187

Müller (Natl.) 3086 .
Waibstadt : v . Mentzingen 414 , Müller 27.
Neidenstein : v . Mentzingen 30, Müller 150 .
Philippsburg : Mentzingen 251 , Müller 96.

Auch diesesmal war die Wahlbeteiligung eine geringe.
Nur wenige über die Hälfte der Wahlberechtigten hat
abgestimmt. Die Sozialdemokraten haben sich hier so
zienilich alle der Abstimmung enthalten.

Dielheim beiWiesloch : Mentzingen 360 , Müller6 ,
ungiltig 3 .

Bauerbach : von Mentzingen (Zentr.) 168, Müller
8 Stimnten.

Stichwahlresultate aus dem Reich.
Berlin , 26 . Juni . Bis vier Uhr früh waren 162

Ergebnisse bekannt: Gewählt sind 40 Nationalliberalc ,
26 Sozialdemokraten, 19 freisinnige Volkspartei,
18 Konservative, 11 Zentrum, 10 freis. Vereinigung ,
9 Reichspartei, 6 deutsche Volkspartei , 5 Antisemiten,
4 Welfen , 3 Elsässer , 3 Bund der Landwirte und
Bauernbund , 2 Polen , ein Nationalsozialer , ein
Christlichsozialev , 4 Wilde. Einschließlich der Resul¬
tate der Hauptwahl verfügen nunmehr die Konser¬
vativen über 50 Sitze, Zentrum 99 , Nationalliberale
46 , Sozialdemokraten 82, Polen 16, Reichspartei 15 ,
Bauernbund und Landwirtedund 6, Elsässer 9,
Dänen 1 , Antisemiten 6, Christlichsoz . 2 , National -
soziale 1 , freis . Volkspartei 19 , freis . Vereinigung 10,
deutsche Volkspartei 6, Wilde 7, Welfen 4 . In den
Stichwahlen gewannen die Sozialdemokraten 16 , ver¬
loren 5 Mandate . Das Zentrum gewann 2, ver¬
lor 6, die Nationalliberalen gewannen 13 und ver¬
loren 7 , die Antisennten gewannen 2 und verloren 3 ,
die Konservativen gewannen 9 und verloren 7 , die
Reichspartei gewann 2 und verlor 2, die deutsche
Volkspartei gewann 3 und verlor einen Sitz.

Preußen .
Berlin I : Kämpf (fr. Vp .) mit bisher über 1000

Stimmen Mehrheit gegen Arons (Soz.) gewählt . Zwei
Bezirke fehlen noch.

Dortmund : Hilbck (nat.-lib .) wiedergewählt mit
39.470, Bömelburg (Soz.) 38,524 St .

Hagen : Eugen Richter (ft. Vp .) 20,344, Timm
(Soz . ) 14.200.

Köln -Stadt : Trimkorn (Zentr .) gewählt gegen Soz.
Minden (Wests.) : Sielermann (kons.) 14,895,

Severing (Soz.) 5972 .
Königreich Sachsen.

Borna (Sachsen) : Schoeflin (Soz .) mit über 3000
gegen Platzmann (Kons.) gewählt.

Leipzig-Stadt ; Motteler (Soz.) siegte mit weit über
2000 Mehrheit über den bisherigen Abg. Hasse (nat .-lib .)

Wurzen (Sachsen) : Lipinzki (Soz.) gegen Hauffe
(kons.) gewählt mit 197 St . mehr.

Großherzogtnm Hessen .
Mainz : Dr. David (Soz.) 15,400, Dr. König

(Zentr .) 12,600 Stimmen.

Württemberg .
2. Wahlkreis (Eannstat -Ludwigsburg ) : H i c b e r

(D . P . ) wiedergewählt mit 3370 Stimmen Mehrheit .
3. Wahlkreis (Besigheim -Hcilbroitn) : Wolfs

(Bb .) gewählt mit 1583 Stimmen Mehrheit.
4. Wahlkreis (Böblingen -Vaihingen) : S p c r f n

(Soz . ) gewählt mit 216 Stimmen Mehrheit .
5. Wahlkreis (Eßlingen -Mirtingen ) : Schlegel

(Soz .) wiedergewählt mit 677 Stimmen Mehrheit .
6. Wahlkreis (Rentlingen -Tübingen ) : Payer

(Vp .) wiedergewählt mit 5179 Stimmen Mehrheit .
7. Wahlkreis (Calw-Nenenbürg) : Schweick -

Hardt (Vp . ) gewählt mit 438 Stimmen Mehrheit .
8. Wahlkreis CFreudenstädt -Oberndorf ) : W a g -

n e r (Vp . ) gewählt mit 3503 Stimmen Mehrheit .
9. Wahlkreis (Balingen -Tuttlingen ) : K . Hauß -

maitn (Vp .) wiedergewählt mit 6123 Stimmen
Mehrheit.

10. Wahlkreis (Gmünd- Göppingen) : Linde¬
rn a n n (Soz.) gewählt mit 7267 Stimmen Mehrheit .

12. Wahlkreis (Crailsheim -Mergentheim) : V o g t
(Bb . ) gewählt mit 1678 Stimmen Mehrheit .

14. Wahlkreis (Geislingen ) : Storz (Vp .) mit
3677 Stimmen Mehrheit gewählt.

Bayern .
Birk (Soz.) 12,099, Schön (natl.)Müiicheu I :

7444 Stimmen.
Ludwigshafen : Ehrhardt (Soz.) wiedergewählt.
Wiirzbnrg: Thaler (Zentrum ) gewählt.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Strafkammer II v. 23. Juni .

Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreter der
Grotzh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm .

Die Strafkammer batte sich heute zunächst mit der An¬
klage gegen den Stuhlfabrikanten Karl August Kling
aus Niesern wegen Urkundenfälschung , Betrugs und Be¬
trugsversuchs und gegen den Schreiner Wilhelm Otto
S ch wö r e r aus Dürrmenz -Mühlacker und den Kaufmann
Karl Wilhelm Eugen Schobert aus Wildbad wegen Bei¬
hilfe hierzu zu beschäftigen . Der Angeklagte Kling
gründete vor einigen Jahren mit geringen Mitteln in
Niefern eine Stnhlsabrik . Es glückte ihm aber nicht , das
Geschäft in Blüte zu bringen und statt vorwärts kam er
in seinen Verhältnissen immer mehr zurück. Um sich einiger¬
maßen über Wasser halten zu können , arbeitete er mit
Wechseln. Dadurch verschlimmerte sich feine Lage nur und
Kling befand sich schließlich in derartigen Zahlungs¬
schwierigkeiten , daß er keinen Ausweg mehr sah . In dieser
Situation griff er zu dem Mittel der Wechselfälschung .
Seine Hoffnung, sich damit vor dem geschäftlichen Ruin
retten zu können , erwies sich als trügerisch; die Fälsch¬
ungen wurden entdeckt und Kling zur Anzeige gebracht.
Wie aus der heutigen Beweisaufnahme hcrvorging, hatte
Kling von November v . I . an auf den Namen seines
Schwiegervaters Elias Lehr in Niefern Wechsel über 800
Mark und 380 Mark, auf den Name» des Schreiners Wei -
mann einen Wechsel über 278 Mark und auf den Namen
seines Schwiegervaters und des Bauunternehmers Fahlbnsch
in Pforzheim einen Wechsel über 1250 Mark gefälscht . Die
Wechsel diskontierte er sämtlich zum Teil mit Hilfe des Mit¬
angeklagten Schwörer, der bei ihm im Geschäfte angestellt
war . Kling hatte sich sodann auf strafbare Weise bei dem
Vorschutzverein in Pforzheim einen Kredit von 3000 Mark
zu verschaffen gewußt. Diesen Kredit erhielt er aufgrund
einer mit dem Namen de?, Zimmermanns I . F . Lutz in
Niesern Unterzeichneten Bürgschastsurkunde und eines mit
der gleichen Unterschrift versehenen Solawechsels über 3000
Mark. Beide Unterschriften waren, wie es sich später
herausstellte, auf Veranlassung des Kling von dessen Buch¬
halter , dem Angeklagten Schobert, gefälscht worden. Die
Angcschuldigten gaben die der Anklage zugrunde liegenden
Tatsachen zu , doch bestritt Schwörer von den Fälschungen
des Kling irgend welche Kenntnis gehabt zu haben. Der
Gerichtshof hielt diesen Angeklagten auch nicht für schuldig
und sprach ihn deshalb frei . Kling wurde zu 1 Jahr 8 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft,
Schobert zu 4 Wochen Gefängnis , verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft, verurteilt .

Angeklagt wegen Vergehens gegen § § 230 Abs . 2 und
330 R .-St . - G .-B . waren der Maurermeister Georg
W ö r n e r ans Iptingen und der Architekt Karl Ludwig
H a m ui ans Pforzheim . Gegenstand dieser Anklage bil¬
dete ein Bauunfall , der sich am Nachmittag des 11 . Oktober
an dem Neubau des Hermann Mannsdorfer in der Bis -
marcksiraße zu Pforzheim ereignete. An dem Neubau war
eine bereits 8 Dieter hoch aufgesührte Giebelmauer einge -
stürzt, wobei 8 Maurer , die an der Außenseite dieser Mauer
arbeiteten, mit in die Tiefe gerissen wurden . Von den
Maurern wurden 6 verletzt , darunter 3 so erheblich , daß
sie längere Zeit arbeitsunfähig waren . Der Unfall war
darauf znriickzuführcn , daß die Giebelmancr wider die all¬
gemeinen Regeln der Baukunst errichtet wurde ; der untere
Teil der Mauer erhielt, nachdem deren oberer Teil nachträg¬
lich verstärkt werden mußte, nicht die notlvendige tragfähige
Verstärkung, was den Zusammenbruch der Mauer zur
Folge hatte . Ter Gerichtshof sprach die Angeklagten schul¬
dig und erkannte gegen Wörner auf 6 Monate Gefängnis ,
gegen Hamm ans 309 Mark Geldstrafe.

Berlin, 23 . Juni . Im Prozeß gegen den Rechtsan¬
walt Liebling und den rumänischen Agenten Covo
wegen Erpressnngsversuchs und Betrugs , verurteilte der
Gerichtshof jeden der Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monate Ge¬
fängnis und 2 Jahren Ehrverlust .

Königsberg i . Pr., 23 . Juni . Vor der ersten Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts begann heute der Prozeß
gegen den früheren verantwortlichen Redakteur des hiesigen
sozialdemokratischen Blattes , „Ostpreußischer Landbote",
koste , wegen Beleidigung des Hofprcdigers Stöcker .
Noske hatte behauptet, Stöcker habe in dem Berliner
Schöffengericht im Februar 1888 verhandelten Bcleidig-
ungsprozeß Berndt contra Tutzaucr wissentlich unter Eid
die Unwahrheit gesagt. Stöcker hat sich dem Verfahren als
Nebenkläger angcschlossen .

Die Kartossel» sind noch nicht überall ausgelaufen
Da die frühen Sorten vorzugsweise im Leichtfeld gepflanzt
werden , macht sich der Mangel an Regen bei denselben Ott
sonders wahrnehmbar . Durch die Niederschläge in den
letzten Tagen dürfte jedoch die Entwicklung der Kartoffeln
wesentlich gefördert werden.

Auch bei den Hopfen , der ebenfalls in: Wachstum zu«
rückgeblieben ist, und an dem in der unteren RheinebenS
vereinzelt Blattläuse wahrgenommen wurden , wird de,
Regen das Versäumte bald nachholen .

Die Verpflanzung des Tabaks ist durch den Regen
stark gefördert worden .

Ucber die Reben , welche sich meist in der Blüte b«,
finden und vielfach reichlich mit Gescheinen versehen sind,
lauten die Berichte meist günstig; in einigen DcrichtSb «
zirken ist der Aescherich ausgetreten.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 8
guten, Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen,
Nr . 6 sehr geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten
Mitte Juni bei Winterlocize» zu 2,4 ( dagegen Mitte Mjai
vor. IS . 2,4 ) , Sommerweizen 2,5 ( 2,3) , Winterspelz 2,3
( 2,3 ) , Winterroggen 2,2 ( 2,3 ) , Sommerroggen 2,6 (2,4) ,
Winterweizen und -Roggen im Gemenge 2.3 ( 3.5) , Wintev-
spelz und -Roggen 2.5 (2,6) , Gerste 3,8 (2 . 1 ) , Hafer L,6
( 2.2 ) , Kartoffeln 2.5 (—) , Klee 2,8 ( 2.6 ) , Luzerne SZ
(2,6 ) , Wiesen 2,6 ( 2,2 ) , Hopfen 2,7 (—) . o4e " ' '

Patentbericht für Baden
vom 23 . Juni . 1903 .

Mitgeteilt r vom internationalen Paientburcau C . Kleycr
in Karlsruhe (Baden), Kriegstraßr 77 .

Auskunft ohne RechcrchenwerdendenWonnenten dieser Zeitung
kostenfrei crteit . (Die eingeklammerten Ziffern bezeichnen

die Klasse .)
Patent - Anmeldungen .

(8 . k .) 131584 Verfahren zur Herstellung von Aeheffekten
in der Zeugdruckcrei . Dr . Car Dreher, Freiburg i. B.
24 . 12 . 02 .

Patent - Erteilungen .
(11. o .) 144036 . Falzmaschiur . Wilh. Gladitz , Oo »,

Baden. 1. 2 . 03 . — (63 . c .) 143 914 . RribunMetriehj
für Motorwagen. Emil Bergmann, Gaggeuau, Baden .
6 . 12 . 02 .

Gebrauchsmuster - Eintragungen .
(21 . a.) 201076 . An einem Wandbrett auf- und ab¬

klappbar befestigte Telephonarmstütze . Heinrich Ehret ll ,
Weinheim . 14 . 3 . 04 . — (33 . o .) Visitenkartcntaschc auS
Metall. F . D . Kinzinger , Pforzheim. 4 . 5 . 03 . — (33 . a.)
201380 . An Schirmen mit vom Stock trennbarem Gestelle
die Befestigung des Gestelles am Stock durch Bajonettver¬
schluß. Ludwig Armbruster , Lörrach . 18 . 5 . 03 .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

R Eheschließungen : 25 . Juni . Stefan Kramß von EiS-
d , Hilfshoboist hier, mit Anna Bauer von Schottenstein.

— Emil Knobloch von Teutschneureuth , Justiz-Aktuar hier ,
mit Auguste Schweizer von Herbertingen.

Geburten : 19. Juni . Johanna Gertrud Luise , Vater
August Ziegler, Revisor . — 20 . Juni . Justine Johanna
Amanda, Vater Friedrich Köhn , StabStrompeter. — 21 . Juni .
Wilhelm Friedrich , Vater Wilhelm Eiscnbeiser . Bahnarbeiter.
— Franz Josef, Vater Leonhard Weiß, Rescrvehe '

.zer. —
24 . Juni . Adolf Wilhelm, Vater Karl Ricdling, Maschinen-
arbciter.

Todesfälle : 23 . Juni . Margarethe Scheucrmann,
alt 75 Jahre , Witwe des Amtsrichters Wilhelm Scheuer¬
mann. — Franz , alt 1 Monat 13 Tage, Vater Anton
Finsterle, Bremser . — Alois Franz , Zugmeister, ein Ehe¬
mann, alt 56 Jahre . — 24 . Juni . Eva Weber , alt
76 Jahre , Witwe des Schuhmachermeisters Joh . Weber . —
Philipp Metzger, Soldat , ledig , alt 22 Jahre . — Franz , alt
2 Jahre , Vater Valentin Mahr , Schloffer . — Katharina
Supper , alt 58 Jahre , Eheftau des Stadttaglöhners Andrea-
Supper . — Leopold Neugaß, Privatier , ein Witwer, alt
84 Jahre .

Stand - er Saaten im Großherzogtnm .
Mitte Juni 1903 .

Miigcteilt vom Großh . Statisttfchen Landesamt .
Die Witterung der Bcrichtsperiode Mai -Juni zeichnete

sich durch große Trockenheit aus . Die Hoffnungen auf
Regen sind erst in den letzten Tagen , zum Teil in sehr
ergiebiger Weise, in einigen Fällen begleitet von Hoch¬
wasser . mitunter auch von Hagel, in Erfüllung gegangen.
Während jedoch beim Wintcrgetreide ein nachteiliger Ein¬
fluß der Trockenheit sich nicht bemerkbar macht , sondern
dessen -Stand in der Mehrzahl der Fälle noch eine kleine
Besserung erfahren hat , so daß im allgemeinen eine nahezu
gute Ernte erwartet werden darf , ist der Stand des Som¬
mergetreides, dem in der Hanpteiitwickelnngszeitder Regen
gefehlt hak, weniger günstig. Dasselbe ist, insbesondere
im Leichtfeld , im Wachstum zurück und wird meist klein
bleiben.

Auch bei Klee und Luzerne, deren erster Schnitt meist
schon gemäht wurde, sowie bei nicht wässeröarcn Wiesen ,
welche in der Ebene teilweise schon gemüht wurde» , aus
Mangel an Bodcngras , aber verhältnismäßig geringe Er¬
träge gaben, werden weitere ergiebige Schnitte nur bei
feuchter Witterung zu erwarten sein . Der Schnitt der
Wasserwiesen fällt allenthalben gut aus ; deren Nachwuchs
zeigt ebenfalls günstige Entwickelung.

Deutsch« Ost-Afrika -Linie .
Reichspostdampfer „Markgraf " ist auf der Heimreise am

20 . Juni von Beira abgegangen .
Reichspostdampfer „Kanzler " hat auf der Ausreise am

21 . Juni Dover pasfiert .
Reichsvostdampfer „Kronprinz " ist auf der Ausreise am

22. Juni in Durban eingetroffen .
Reichspostdampfer „König " ist auf der Ausreise am

23 . Juni in Port Said eingetroffen .

Ferien -Kolonien für arme kränkliche
Schulkinder der Stadt Karlsruhe .
Unter Hinweis auf den 23 . Jahresbericht , den wir in

diesen Tagen unseren alten und neuen Freunden und
Gönnern zugeschickt haben, sprechen wir die Hoffnung auS,
es werde uns auch in diesein Jahre möglich sein, einer
großen Zahl armer kränklicher Schulkinder unserer Stadt
die Wohltat eines mehrwöchentlichen Anfenihalts in kräf¬
tigender Wald- und Berglnft zukommen zu lassen .

Zu diesem Zwecke wenden wir uns an die bekannte
Mildtätigkeit und an den opferwilligen Gcmcinsiim unserer
Mitbürger , die unser Iknternehnien nun schon über zwei

Jahrzehnte unterstützt und zu fröhlichem Wachstum ge¬
rächt haben, und bitten sie ebenso dringend als herzlich

um Gaben an Geld und später auch an Klcidungsstuckeit
zur Reiseausrüstung der Acrmsten unter den vielen Be¬
dürftigen .

Für solche Freunde unserer Sache , die etwa beim Ver¬
sandt der Jahresberichte vergessen wurden , liegen letztere
auf dem Sekretariat deö Rektorats — Krenzstraße 15,
Zimmer 13 — zur Abgabe bereit.

Karlsruhe , den 6. Juni 1903.
Das Komitee für Karlsruher Ferien -Kolonien .

(Geschäftsstelle : Krcuzstraße 15, Rektorat )
Dr . Bähr , Med.-Rat ; Dr . Brian , Med.-Rat ; Dr .
Doll , prakt. Arzt ; Geier , Hauptlehrcr ; Föhren¬
bach , Geh. Oberregierungsrat ; H a h n e r. Oberlehrer ;
Händel , Stadtvat ; Dr . Hoffmann , Stadtarzt ; Frau
Kommerzienrat Höpfner ; Huber , Privatier ; Knör «
zer , Geistl. Rat ; Kreßmann , Major a . D . ; Frau
Oberbürgermeister Lauter ; Dr . Müller , Med .-Rat ;
Peter , Bankdirektor; Rapp , Stadtpfarrcr ; Dr . Ziel ch,
Stadtarzt ; Schneider , Geh. Kommerzienrat ; S ch n e h-
ler , Oberbürgermeister ; Specht , Stadtschulrat ; Frau
Fabrikant Stapfer ; Steinmetz , Oberlehrer ;
S t r o e b e , Hofapotheker ; Dr . Troß , pr. Arzt ; Frau Geh .
Rat Ullmann ; Williard , Banrat ; Ziegler ,

Med.-Rat .
Außerdem haben die Güte , Beiträge cntgcgcnzunehmen:

die Herren Geistlichen , die Herren Direktoren der
Mittelschulen. Herr Direktor Orden st ein . Herr Rektor
Dr . G e r w i g und die Herren O b c r l c h r e r der hiesigen
Volksschulen .

Lehrer -Exerzitien
werden auch dieses Jahr wieder in Königshofen bei
Straßburg im Kloster der Kapuziner abgehalten , leider
nur einmal : vom 7.—11. September « Diese Zeit
wird in manchen Städten in die Ferien fallen, so daß
sich also städtische Lehrer besonders daran beteiligen
könnten. Wohnung und gute Verpflegung wird tm
Kloster gegeben gegen ein beliebiges Almosen. Man
führt gctvöhnlich per Bahn bis Kehl und von da mu
der Elektrischen bis beinahe zum Kloster. Wollen sich
recht viele Lehrer Badens an diesen wohltätigen
lichen Ucbungeii beteiligen. Es hat bis jetzt allen Tnd
nehmern dabei ausgezeichnet gefallen.



Von heute bin 30 . Juni
Ausnahme-Angebot. So lange Vorrat

über 500 Coupon
Neue Kleider - u . Blusenstoffe
das Kleid 6 Meter Mk . 3 .40 bis Mk . 18 .—, die Bluse 2 Meter Mk. 1.80 bis Mk. 4 .—.

Seiden -Foulards
zu Kleider und Bluse » , wegen Aufgabe des Artikels ,

grösstenteils zur Hälfte des Werts .
"ML
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empfiehlt ^

helles und dunkles Tafelbier, «ncCrtlLfS « I
ebenbürtig , sowie S

helles und dunkles Lagerbier;unsere Biere werden kräftig
aus feinstem Rohmaterial

Massenauswahl und täglicher Eingang in modernsten Waschstoifen und Woilmnsseiins .

Marktplatz. Ca .I *l Schöpf ,
©
©
©

Liegenschafts -Verkäufe in Karlsruhe im Monat Mai 1003 ,
soweit nicht seitens der Beteiligten auf Veröffentlichung verzichtet wurde .

Bcrkäufer . Käufer . Kaufgcgenstand. Preis .
M.

Großh . Domänenärar

Schoch, Karl, Maurers Eheleute
Müller, Karl, MaurermeistersWwe .

Kurr, Fr ., Möbelhändlers Eheleute
Merkte , Ludwig , Schlossermcistcrs

Eheleute
Karrer, Heinrich , SprditeurS Ehe¬

leute
Dieselben

Evangelischer Männerverein der
Wcststadt hier

Stadtgemcinde Karlsruhe
Stolz , Ludw ., Maurerm. Eheleute
Wohlwend , Karl, Maurermeisters

Eheleute. Miteigentum je '/»
Kurr, Karl, Kauftnann
Luft Josef, Maschinist, und Ehe¬

frau Magdalena geb . Beck
Knobloch, Friedr ., Maurermeister

Dieselben

Hamburger, Nathan M ., Wein¬
händler und Gen .
Dieselben

Dieselben

Dieselben

Dieselben

Dieselben

Dieselben

Hummel , Will) ., Schreinermeisters
Ehefrau

God, Gustav, Schneiders Witwe
und Gen.

Hauck, Wilhelm, Betriebssekretär

Krönlein, Ludwig, Wirts Witwe

Scheuerpflug , Karl, Zimmermeister
und Gen .

Häufler, Georg , Blechnermeister

Stolz,Ludw.,Maurermeisteru.Gcn .

Bleß, Karl, Bauunternehmer

Herling , August , & Cie .

Erimbo, Wilhelm, Blechnermeister

Herling August , & Cie.

Barth , Karl August , Privat . Erben
Wälder, Julius , Zimmermeisters

Witwe und Gen .
Wipfler, Josef, Bäckermeister
^ och,Karl,MaurermeistersEheleute

Jentzer, Ferdinand, Privatier

Jsele , Franz , Blechnerm . Eheleute
Waldenmeier, Georg Max, Bier¬

brauers Eheleute
Stadtgemeinde Karlsruhe

Dieselbe

Degcr, Ludwig, Landwirts Witwe

Stauch,Jean,BackofenbauersEhel.

Augenstein,Karl,BaumeistersWwe .

Schleicher , Mathias , Wirts Ehcl.

Feistenbcrger Joh ., Versicherungs¬
direktor

Nagel , Friedrich, Bäckermeisters
Ehefrau

Nagel, Karl, Bäckermeisters Ehe¬
leute

Stöber , Wilhelm , Maurermeister

Karh, Anton , Ratschreiber

Wüst, Johannes , Küfers Ehefrau

Kutterer, Wilh., Maurermeister,
und Ehefrau Frieda geb. Fieg

Nenchert, Jakob , Zimmermeister ,
u . Eheftau Christine geb. Vogel

Held , Heinrich , Blechnermeister ,
u. Ehefrau Christine geb. Böttle

Koch , Karl, Maurermeister, und
Ehefrau Luise geb . Freund

Herrmann, Karl, Schloßwächter ,
u . Ehefr. Anna geb. Baumstark

Schäfer, Wilh ., Graveur, und
Ehefrau Babette geb. Weickel

Lacroix , Karl, Malerm. Eheleute
Lacroix , Emil , Malermeister.

Miteigentum je ' /%
Haas , Hermann, Schlossermeister

u . Ehefr̂ Pauline geb. Durian
Held , Heinrich , Blechnermeister ,

u . Ehefr. Christine geb . Bötzle
Stauch,Jean , Äackofenbaumeister ,und Ehefrau Pauline geb . Hotz
Dennig , Wilh. , Schieferdecker,

« . Eheftau Marie geb. Blocher
Müller, Heinrich , Kanzleisekretär ,

und Eheftau Anna geb. Dietz
Brunn , Karl, Privat ., und Ehe¬

frau Mathilde geb . SchliSmann
Morlock, Gustav, Metzger, u . Ehe¬

frau Barbara geb. Altenbach
Berner, Erwin, Werkmeister , und

Ehefr. Wilhclmine geb. Maintz .
Miteigentum je ' /•

Sämann , Wilhelm, Kaufmann,
n . Eheftau Marie geb. Eckmann

Meyer, Ferd., Buchhalter, und
Eheftau Mathilde geb. Soder

Litsch, Albert, Maurermeister, u.
Eheftau Christinegeb. Rummel

Schmitt, Jak . , Milchkuranstaltsbc-
sitzer,u .Eheft.Babettegeb.Brand

Lichtenwalter , G ., Installateurs
Eheftau Sofie geb . SandhaS

SandhaS , Emil , Installateur .
Miteigentum je 7«

Aretz , Karl Heinrich , geb. 1891
Schmidt,K .,Kaufm., u .Ehcft.Luise

geb. Hirth. MiteigentumjeV »
Weber , Ad . Hch . , Maurermeister

und Ehefrau Veronika geb. Lutz
Büche, Otto, Architekt, u . Eheftau

Emilie geb . Sütterle
Dörrmann, August , Schlosser , u.

Eheftau Katharina geb. Wall
Maier , Albert, Kaufmann
Weppel , Franz , Gastwirt, und

Eheftau Barbara geb. Walter
Karlsruher Eisen - und Metall¬

gießerei , G . m . b H.
Gebr. Bachert , vereinigte Glocken¬

gießereien u .Feuerspritzenfabrik
in Kochendorf-Dallau

Gebrüder Hensel, offeneHandels¬
gesellschaft

Sick , Karl, Bäcker

Schuh, August , Oberschaffner , u.
Eheftau Amalie , geb. Hirtler

Printz, A ., Bierbrauerei

Walz, Theodor, Drogerist

Nagel, FriedrichWilhelm, Bäcker

Schwarz, Friedrich, Bäcker

Spitzfaden, Jak ., Wagnermeister ,
u . Eheftau Marie geb . Schlunk

Rinklcr, Heinrich , RechnungSrat ,
und Eheftau Elise geb . Hauck

Held , Jos ., MaurernieistersWitwe
Agathe geb. Jehle

20 ar 48 gm Gelände an der Blücher¬
straße

14 gm Gelände zur Sternstraße
HauS Akademiestraße 33

? auS Kaiserstraße 19
^ aus Humboldtstraße 22

2 ; r 61 gm Bauplatz an der Bach- und
Gluckstraße

2 ur 12 gm Bauplatz an der Gluckstraße

2 ar 21 gm Bauplatz an der Gluckstraße

6 ar 90 gm Bauplatz an der Essenwein¬
straße

10 ar 14 gm Bauplatz an der Veilchen-
straße

4 ar 42 gm Bauplatz an der Veilchen¬
straße

2 ar 76 gm Bauplatz an der Essenwein -
und Veilchcnstraße

8 ar 85 gm Bauplatz an der Essenwein-
straße

3 ar 49 gm Bauplatz an der Effenwein -»e
0 gm Bauplatz an der Essenwein-

straße
HauS Putlitzstraße 16

HauS Kapellenstraße 34

Haus Eisenbahnstraße 26

Haus Zähringerstraße 104

7 ar 77 gm Acker iu den langen
mendstücker

Haus Goethestraße 32

Haus Waldstraße 75

Haus Roonstraße 18

3 ar 38 gm Bauplatz an der Bürklin-
straße

Haus Scheffelstraße 56

3 ar 38 gm Bauplatz an der Bürklin-
straße

haus Kriegstraße 90
paus Gerwigstraße 22

17 ar 66 gm Wiese im Gewann Bcll-
wiese

3 ar 02 gm Bauplatz an der Essenwein-
stratze

9 ar 99 gm Bauplatz an der Essenwein¬
straße

Haus Klauprcchtstraße 31
Haus Zirkel 83

31 ar 74 gm Bauplatz an der Griesbach¬
straße

32 ar Bauplatz an der Griesbachsftaße

20 ar 70 gm Acker im Gewann an der
Hand

Haus Putlitzstraße 16

HauS Morgeastraße 24

HauS Vikloriastraße 7

Haus Kurvenstraße 17

HauS Lesstngstrutze 48

Haus Georg- Friedrichstraße 8

3 ar 12 gm Bauplatz an der Seubert-
straße

6 ar 55 gm Acker im Datsch

Haus Humboldtstraße 24

20000.—

210 .—
110000 .—

140000 ,
54000 ,

m . Jnvent .
12000 ,

9200 .—

9200 .—

12450 .—

18150 —

10046 .—

10000 ,

9250 .—

8000 .—

8250 .—

73700 ,

38400 .

16600 .—

70000 —
m . Jnvent .

2331 .—

39000 .-

80000 ,

46000 .—

12844 .—

67000 .-

12844 .—

64000 .—
57000 .—

450 .—

6000.—

23976 .—

45000 .—
132000 .—

M . Jnvent.
19044 .—

19200 —

6210.—

78000 .—
m. Jnvent .

37000 —

83500 —
m . Jnvent .

76800 —

98000 —
M . Jnvent.

65600.—
M . Jnvent.

9000 .—

3550 .—

41460 .—

Dienstgesuch.
Ein älteres Fräulein , das viele Jahre

die Haushaltung eines nun verstorbenen
Pfarrers , anfangs auf dem Land, später
in einer größeren Stadt , geführt hat,
somit in allen Fächern einer kleineren
wie größeren Haushaltung , sowie in den
Gartenarbeiten gründlich erfahren ist,
sucht wieder eine ähnliche Stelle . Offerten
unter «r . 281 an die Expedition ds . Bl.

Durch die Wuchdruckerei der Aktiengesellschaft „ Wadenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42, ist zu beziehen :

Protokoll
zur

Wahl von Mitgliedern des katholischen Mungsrats.
(Formular für Wahlen in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung,wenn von Aufstellung einer Wählerliste Dispens erteilt ist.)

Neues Formular .
— »» Preis : & Buch 1 Mark 20 Pfg . mm

eingebraut , besitzen angenehmen , würzigen Geschmack und einen hohen Vergährungs -
grad , sind infolgedessen reich an eigener , natürlicher Kohlensäure mul
dadurch von vorzüglicher , erfrischender Wirkung und ausgezeichneter &
Bekömmlichkeit . §

Unsere Biere kommen in ganzen und halben Flaschen sterilisirt zum Versand , &
so dass neben sauberster Originalfüllung aus der Brauerei auch eine vorzüg ' Qliehe Haltbarkeit gewährleistet ist . Q

Restaurants , Kolonialwaren - und Spezereihandlungen , in denen unsere Biere ß
geführt werden , sind durch unsere Plakate kenntlich . Versand in Kisten zu ß
•e 25 ganze oder halbe Flaschen franko Haus . a

X Fernsprecher IVr . 158 , 150 , 525 , 526 . Q
©©©©©©©©©©©©©©©©©©g©©©©©©©©©©©0 ©©©@@

Emil Bftrkel ,
48 Waldstraße , Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

Weißwaren- und Ansstattungsgeschäft.
keinen- und Baumwollwaren ,

Bettfedern , Dannen , Roßhaare , Wolle.
Anstrligiing mnl Stilen und Wäsche.

Lieferung ganzer Ansstallungen. ^

Nladtgiii
' l « ii .

Freitag , den 36 . Juni 1903 , abends 8 Uhr :

Konzert
gegeben von der Kapelle des

1. Badischen Leib-Dragoner-Regiments Nr. 20y
Leitung : Stabstrompeter Fritz Köhn .

Eintritt - l Abonnenten . . . . 30 Pfg .Eintritt , j Nichtabonnenten . . 60 „
Die Konzert -Abonnementskarten haben Giltigkeit .

Programm 10 Pfg .
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt. -

kostet nur 15 Pfennig das Heft .
Erscheint jede» Sonntag .

Verlag der Germania , Berlin 6., Stralauer Straße 25 .
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Jaaa bat begonnen!
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalts wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen, mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung find vorzüglich . Der
Jahres -Abonnementspreis für 2l Nummern veträgt
nur W . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung,
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Paüoitiner kimdurg (fuljn).
Skrlaz der „WienerMode" , Wien ,

Serli», Ltnttgart .
kl. k. Silllltsmedaille 1895. — 9W*

dixlom khirago 1893.

Wiener -Mode
mit der Unterhaltungsbeilage

„ Im Woudoir " . .
Jährlich 24 reich illnstrirte Heftes48 farbigen Mobebildern , über

Abbildungen ,
24 Unterhaltungsbeilagen und

12 Schnittmusterbogen . .y
Fremdsprachige Ausgaben in de»

ländern Tnrapao.
Gratisbeilagen :

„ Wiener Kinder - Wade
mit dem Beiblatte :

„ Kür die Kinderstube" .
Monatlich zwe i -reich i llnstrirte Hen
Vierteljährlich fl . 1 .5Ü -- Mk. 2.S0-

Schnitte nach Maß . „Als Begünstigung von besonderst !
Wcrthe liefert ' die „Wiener E .ß
ihrenAbonnentimicnSchnittenach
für ihren eigenen Bedarf tind den >«

y
Familienangehörigenin beliebiger - , -
zahl , unter Garantie für tadellos
Passen , wodurch die Anfertigung Ist »
ToilettestückesimHauseermöglichst ^ !

Probehefte auf Wunsch kostenfte ' !
von allen Buchhandlungen und "
der „Wiener Mode", Wien Vl/2- !

)n allen Snchhandlungeu und »am
der „Wiener Made' ' erhältlich - >

Erklärung .
Nickt nur Margarine , sondern

KokoSnußbutterund alle anderen d>»>
aen , meist schwer verdaulichen Bnlw
ersapmiltdl sind auraescklofsen . , „Wir >>nd , . . . IM ], a-e>nj-»>gc
bereit, Ivvy II1R . in geben ,
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stosselÜmGLî

zum Bersüfieu J «
selben venren " ».

1 Mustercarton
von 20 ” ■*

Schutzmarke . Marken-
Man Verlange

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Villin9 en

iSchwarzw.ild ).
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Verantwortlichst
Für den politischen Teil -

Josef Theodor M « » -

Für Kleine badische Chronck, p
Vermischte Nachrichten u , Gericht !

Hermann V a ß l e r .
l(i

Für Feuilleton, Theater , Ko»

Llunst und Wissenschaft -

Heinrich Vogel - ^
Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft, JnserateundRer "-

Heinrich Vogel -
Sämtliche in Karlsruhe -
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